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Grotz-eutschland ehrt die Helden der Ostmark
Seierliide Weideftunde aus dem Seldenfriedhos in Klagenflirt- Rudolf Seh warut die FriedeuSftörer

Triumph
deutscher Rennwagen

Vier deutsche Wagen beim Nürburgrennen
auf den ersten Plähen

Klagensurt , 24. Juli . Die Weihestunde für
die Helden der Ostmark, die in den Julitagen des
Jahres 1834. als das deutsche Volk der Ostmark
seinen letzten verzweifelten Ausbruch gegen Knech¬
tung und Verrat unternahm, Leben und Blut ge¬
opfert haben, gestaltete sich zu einer Kundgebung
feierlichen Gedenkens und des entschlossenen Ge¬
löbnisses, die Treue und den Opfermut jener Hel¬
den zu nimmermüder Bereitschaft für Volk und
Reich wachzuerhalten.

Der Entschluß, diese Stunde erhebenden Geden¬
kens nach Kärnten zu verlegen, hat tiefe Bedeu¬
tung. Hier leben seit Jahrhunderten die besten
Hüter nationalen Gutes, die, im beständigen
Kamps des Grenzlandvolkes in wiederholten Op¬
fergängen für Volk und Heimat erhärtet, zur nie
versiegenden Kraftquelle der nationalen Verpflich¬
tung der Ostmark geworden sind. So waren sie
auch im Juli 1S34 zur Stelle, als sich der Auf¬
schrei eines geknechteten Volkes  in
heiligem Kampf gegen seine Unterdrücker entlud.
Brutale Militärgewalt unterdrückte damals die
Erhebung. Ungebrochen blieb jedoch die Kraft der
Bewegung.

Auf dem „Platz der Helden"  waren in den
Vormittagsstunden des Sonntags die Gliederun¬
gen der Bewegung aus der ganzen Ostmark aus¬
marschiert, mit ihnen fast alle Kreis- und Gau¬
amtsleiter der sieben Gaue. Die Stirnfront bil¬
dete der kahle Bau des früheren Polizeigefängnis-
seS von Klagenfurt. Ueber dem einstöckigen Bau
erhob sich das goldene Hoheitszeichen des Reiches,
das siegreiche Symbol der Ueberwindung des Sy¬
stems. das hier durch Knute und Kerker in Er¬
scheinung trat.

Heilrufe aus der Ferne künden um 11 Uhr das
Eintreffen des Stellvertreters des Füh¬
rers  und seiner Begleitung. Ein FanfarenkvrpZ
gibt über den weiten Platz hin das Zeichen, als
Rudolf Heß die Tribüne betritt. Mit ihm nehmen
an der Weihestunde Ncichsleiter Dr. Ley,  Reichs¬
kommissar und Gauleiter Bürckel,  Neichsstatt-
halter Seyß - Jnquart,  sämtliche Gauleiter
der Ostmark und viele führende Männer von
Partei, Staat und Wehrmacht teil.

Lautlose Stille herrscht, als der Stellvertreter
des Führers zunächst zu den Ehrenplätzen
der Hinterbliebenen  der als Opfer ihres
Politischen Glaubens durch den Strang ums
Leben gebrachten 13 Männer schreitet und diese
begrüßt. Dann erstattet der stellvertr. Gauleiter
von Kärnten, Kutscher « , die Meldung, daß
zur Weihestunde 24 000 kampferprobte Männer
der Gliederungen angetreten sind, und rust nach
dem Chorgesang der Hitlerjugend„Heiliges Va¬
terland" die Namen der 13 Nationalsozialisten
auf, die durch Henkers Hand ihr Leben lassen
mußten. Unter andächtigem Schweigen verbin¬
den sich die folgenden Namen mit den Klängen
des Deutschlandsliedes:

Franz Holzweber.  31 . 7. 1834; Otto Pla-
netta,  31 . 7. 1834; Friedrich Wurmig,  6 . 8.
1934; Ernst Feike.  7 . 8. 1934; Joses Hackel.
13. 8. 1934; Franz Leeb,  17 . 8. 1934; Ludwig
Meißen,  13 . 8. 1934; Friedrich Wohlrab,
13. 8. 1934; Johann Domes.  18 . 8. 1934;
Franz Saureis.  20 . 8. 1934; Franz Unter-
berger.  20 . 8. 1934; Rudolf Erlbacher.
23. 8. 1934; Franz Ebner.  29 . 8. 1934.

Die Fahnen senken sich und es erklingt das
Lied vom „Guten Kameraden". Der Stcllvertre-
ter des Führers. Neichsminister Rudolf Heß.
betritt dann die Rednertribüne. (Seine eindrucks-
volle Gedenkrede veröffentlichenwir im Innern
des Blattes.)

Gauleiter Klausner  bittet dann Rudolf
Heß. dem Führer das Gelöbnis der Na-
tionalsozialisten aus der Ostmark  zu
überbringen, daß diese heute wieder bereit sind,
wenn es gilt, für das Wohl, die Freiheit und
die Ehre des Vaterlandes das Leben cinzusetzen.
Di» toten Helden der deutschen Ostmark sind in
die Standarte Horü Wessel mit dem Namen des

Führers aus den Lippen etngegangen. Jyr letzter
Schwur ist auch unser Bekenntnis. Und so grüßen
wir den Führer mit tiefer Dankbarkeit und aus
freudigem Herzen. Das Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied beschließen die Weihestunde.

Auf dem festlich geschmückten Adolf-Hitler-Platz
fand dann der Vorbeimarsch  der Gliede¬
rungen der Partei vor dem Stellvertreter des
Führers statt. Neben dem Wagen des Reichs-
Ministers hatten die Angehörigen der 13 Hinge¬
richteten Platz genommen. Eine Stunde lang
dröhnte der Marschtritt der Kolonnen. Unter den
vielen Marschblocks befand sich auch der Sturm
der Standarte 89, die am 25. Juli 1934 den
historischen Marsch zum Bundeskanzleramt unter¬
nommen hatte.

von DKM bei Ehamberlatn
Klarstellung unzutreffender Vermutungen
Berlin, 24. Juli . Ein großer Teil der

englischen Presse hatte an den Besuch des
Botschafters von Dirksen  beim eng¬
lischen Premierminister am Freitag aller¬
hand Vermutungen geknüpft und wußte von

angeblichen deutschen Vorschlägen und An-
geboten zu berichten. Die englische Regie¬
rung hat sich Samstagmittag veranlaßt ge¬
sehen, dieser Flut von teils falschen, terls
tendenziösen Berichten entgegenzutreten.
Hierzu erfahren wir von unterrichteter
Seite : Der deutsche Botschafter von Dirksen
wurde bei Verabschiedung gelegentlich eines
längeren Urlaubs von dem englischen Pre¬
mierminister Chamberlain  zu sich ge¬
beten. Bei dieser freundschaftlichen Aus¬
sprache, die sich auch auf die deutsch-eng¬
lischen Beziehungen im allgemeinen er-
streckte, nahm der deutsche Botschafter Ge¬
legenheit, die englische Regierung aus die
vorliegenden Meldungen aus Prag  hinzu¬
weisen, die erkennen ließen, daß man dort
offenbar nicht gewillt sei, den sudeten¬
deutschen Forderungen  auch nur
in angemessener Form entgegenzukommen.
Der englische Premierminister erwiderte
daraufhin , daß man englischerseitsaus die
tschecho- slowakische Regierung einwirken
wolle. Irgendwelche konkrete Forderungen
oder Anregungen wurden von keiner Seite
gemacht.

London drängt in Vrag
Negieruvgseulrvürfe sollte» so schnell wie möglich veröffentlicht werde«
Prag , 24. Juli . Der -englische Gesandte in

Prag hat beim Ministerpräsidenten Hodscha
vorgesprochenund erklärt, daß es zur Er¬
reichung einer Einigung mit den Sudeten¬
deutschen ratsam sei. die Negierungs¬
entwürfe so schnell wie möglich
zu veröffentlichen.  Auch Frankreich
scheint auf eine beschleunigte Regelung der
Nationalitätenfragen zu drängen. Nach dem
französischen Botschafter in Berlin . Francois
Poncet, ist jedenfalls am Samstag auch der
tschecho . slowakische Gesandte
in Paris von Außenminister Bon net
empfangen worden. Man geht wohl kaum
fehl in der Annahme, daß der tschecho-slo-
wakische Gesandte die Antwort der Prager
Regierung auf die letzten energischen Vor¬
stellungen Frankreichs und Englands hin¬
sichtlich der beschleunigten Regelung der
Nationalitätenfrage überbracht hat.

Am Samstag fand in Prag eine kurze
Aussprache zwischen dem Ministerpräsiden,ten Dr. Hodscha  und den Delegations-

Mitgliedern der SDP . Abg. Kundt  und
Dr. Rosche  über den weiteren Gang der
Gespräche zwischen der SDP . und der Re¬
gierung statt. Auch die ungarische
Volksgruppe  bleibt nicht müßig. Der
Klub der Abgeordneten der Vereinigten Un¬
garischen Partei hielt in Preßburg eine
Sitzung ab und faßte eine Entschließung, in
der die nationale Selbstverwal¬
tung im Rahmen der Slowakei
gefordert wurde.

Der Prager Vertreter des römischen
..Messaggero" beschäftigt sich mit der Taktik
der Tschechen, die Deutschen von den übri¬
gen Minderheiten dadurch zu isolieren, daß
man letztere mit Zugeständnissen zu kö»
dern  suche, um die zwischen den Nationali¬
täten bestehende enge Solidarität zu brechen
und dadurch die Vorrechte der Tschechen
besser verteidigen zu können. Bei den Slo¬
wenen sei dadurch die Unzufriedenheit nur
verschärft worden.

Salzburger Fettwiele wieder deutsch
Deierttcher Auftakt mit de» »Meistersingern- i« Auwefeuheit vo» Dr. Goebbels

Salzbu  r g, 24. Juli . Fünf Jahre lang
hatte eine volksverräterische Clique mit Un¬
terstützung des gesamte« internationalen
Judentums versucht. Salzburg zu einem
antideutschen Propagandazentrum auszu¬
bauen. Fünf Jahre lang waren die welt¬
berühmte» Festspiele dieser herrlichen Stadt,
die, von italienischen Baumeister» nach
deutschem Willen gebaut, ein Symbol de,
glückhaften Vermählung deutschen und ita¬
lienischen Geistes darstellt, ein jüdischer
Hexenfabbath. Die Salzburger Festspiele des
Jahres 1938 bedeuten den Sieg über diese
Mächte der Unterwelt und das Auferstehen
der alten urewigen deutschen Stadt Salzburg.
Symbolhaft wurde daher an den Beginn der
neuen Zeit eine Aufführung von Richard
Wagners „M eistersinger von Nürn¬
berg"  gestellt.

Durch die mit Hakenkreuzfahnen übersäten
Straßen der Stadt wogte eine unüberseh¬
bare Menschenmenge, um Reichsminister Dr.
Goebbels  auf seiner Fahrt zum Fest¬
spielhaus zu begrüßen. Trotz anderer Fest¬
spiele in vielen deutschen Städten , haben sich
rn Salzburg Tausende und aber Tausende
aus allen deutschen Gauen eingefunden.

Neben NeichsministerDr. Goebbels waren
zur Eröffnung der Festspiele Reichsstatt.

hatter Dr . Seyß - Jnquart,  Reichsleiter
Dr. Ley,  die Minister Dr . Glatse - Hor-
stenau und Dr. Hueber,  Gauleiter Dr.
Rainer  und der Kommandierende Gene¬
ral des XVIII . Armekorps, Bayer,  sowie
zahlreiche weitere Vertreter von Staat , Be¬
wegung und Wehrmacht und viele Künstler,
ferner viele ausländische Freunde der deut¬
schen Kunst, vor allem Italiener und Eng¬
länder. erschienen.

Sie alle konnten eine über alle Maßen
glanzvolle Aufführung erleben. Prof . Dr.
Wilhelm Furtwängler  dirigierte die
Wiener Philharmoniker. Walter Großmann.
Berlin verkörperte einen machtvollen Sachs.
Bekannt und unerreicht ist der David ErichZimmermanns -Berlin . Die Wiener Staats-
opex stellte Herbert Alsen als Veit Pogner,
Maria Reining als Evchen, Fritz Krenn
als Kothner, Pirotska Tutsek als Magda-
lena, sowie Alfred Jerger als Beckmesser.
Eine besondere Ueberraschung bot der schwe-
dische Heldentenor Svet Svanholm als
Walther Stolzing. Nicht endenwollende
Jubelstürme dankten für die glänzende Dar-
Peilung und das hervorragende Zusammen-
spiel des Orchesters, Jubelstürme, die gleich-
zeitig Ausdruck der Freude sind über die
glückhafte Wendung, die sich in Salzburg

Das Rennen um den „Großen Preis
von Deutschland"  auf dem Rürburg-
ring gestaltete sich wieder zu einem ganz
großen Erfolg für die deutschen Rennwagen,
denn deutsche Wagen nahmen klar die vier
ersten Plätze ein. Richard Saeman  ge¬
wann auf Mercedes - Benz  den Gro¬
ßen Preis vor seinem Stallgefährten Her¬
mann Lang. Ihnen folgten Stuck und
Nuvolari auf Auto - Union.  Von
Brauchitsch mußte leider ausscheiden, da sein
Wagen in Brand geraten war. Dem groß¬
artig verlaufenen Nennen wohnten rund
250 000 Zuschauer bei.

Das Deutsche Turn - und Sport¬
fest  in Breslau wurde am Samstag in fest¬
licher Weise begonnen mit der Uraufführung
des großen Festspiels „Volk in Leibes¬
übungen". In der Hermann-Göring-Kampf-
bahn beendete die schlesische HI. ihr Ge,
bietstresfen,  während in Breslau-
Gandau der große Flugtag  unter Teil¬
nahme von vielen Hunderttausenden zu
einem wahren Volksfest wurde. In den Futz-
ballvorrundenspielen gingen die Gaue
Württemberg  gegen Westfalen  mit
3:0 Toren und Baden  gegen Nieder¬
rhein  mit 4:3 Torrn als Sieger hervor. —
Gauschwimmei st erschasten  in Heu¬
bach waren vorwiegend eine Angelegenheit
von Stuttgart und Göppingen.

vollzogen hat . Nach der Reichstheatersest-
woche in Wien nun die Festspiele in Salz¬
burg — stärker kann die Führung des Rei¬
ches nicht dokumentieren, wie ernst es ihr
mit der K u n st t r a d i t i o n der alten
Ostmark  ist. j
Auch Bayreukher Festspiele begannen

Am Sonntag nahmen die Jubiläums -Büh-
nenfestspiele zum Gedenken an den 125. Ge¬
burtstag Richard Wagners im Bayreuther
Festspielhaus mit einer Neuinszenierungvon
„Tristan und Isolde" ihren Anfang. Wieder
ist der Führer  in der Stadt Richard Wag¬
ners eingetroffen, um inmitten einer zahlrei¬
chen Kunstgemeinde aus allen deutschen Gauen
und dem Auslande an diesem Hochfest deutscher
Opernkunst teilzunehmen. Mit dem Führer
sind Reichsminister Dr . Goebbels  und zahl¬
reiche weitere führende Persönlichkeiten deS
nationalsozialistischen Deutschlands erschienen.
Mit den Bayreuther Bühnenfestspielen errei¬
chen die zahlreichen Sommerspielean den be¬
kannten Stätten des Altreiches und der Ost¬
mark, die so sehr von der lebendigen Kunst und
dem Kunstsinn des Dritten Reiches zeugen,
ihren Höhepunkt.

Sie Eiger-Rorbwan- bezwungen!
k! i ß e L d e r I o l>t cker dl8 - ? re88s

k. Grindelwald (Schweiz ), 24. Juli.
Die am Donnerstag zur Bezwingung der
Eiger-Nordwand aufgestiegenen vier Münch¬
ner und Wiener Bergsteiger haben am
Sonntagmittag 12 Uhr die Norowand er¬
stiegen. Gegen Abend sind sie über den West¬
grat auf der Station Eiger-Gletscher ange¬
langt.

Seit Freitag kämpften die beiden Seil¬
schaften aus München und Wien vereint mit
der bisher noch nie bezwungenen Eiger-
Nordwand. Der schwierigste Teil des ge¬
waltigen Ringens begann am Samstag früh
mit dem Einstieg in die 700 Meter steil aus¬
ragende eigentliche Wand. Zwischen 16 und
17 Uhr wurden die Bergsteiger von einem
schweren Gewitter  überrascht , das sie
aber heil überstanden. Um 17.15 Uhr wur¬
den die Münchner Förg und Heckmeier
am oberen  Rand der „Spinne " auf etwa
3650 Meter Höhe und die Wiener Harrer
und Kaspareck  im Schneefeld selbst ge-
sichtet. Auch die dritte Nacht mußten die
Kletterer in der gefährlichen Wand zu¬
bringen.

Zivile Luftwacht tn England
In England  ist eine neue Organisation zur

Unterstützung der Luftstreitkräfte unter dem Namen
.Livile Luftwacht" geschallen worden.



Deutschlands Kriede nicht von
der Vernunft anderer abhängig!

Oie kieäe von Ru6o1k Oeü nui 6er OZlmnrk-Oeläen^eäenkkeier in XInZenlurl
Klagcnfurt, 24. Juli . Der Stellvertreter Ses

Führers , Reichsminister Rudolf Heß,  umriß
in seiner Rede bei der Heldengedenkfeierzu¬
nächst den Sinn der Stunde , in der das deutsche
Volk feierlich seiner Loten gedenkt, die ihr
Leben für die Verwirklichung des großen Ge¬
dankens „Deutschland" gaben und insbesondere
der Tage sich erinert , in denen vor vier Jah¬
ren opferbereite und leidenschaftliche National¬
sozialisten den Versuch machten, die österreichi¬
schen Gaue der deutschen Heimat zuzuführen,
gemäß dem Willen ihrer Bewohner.

Nudols Hetz sprach zu den Angehörigen der
12 Opfer des 25. Juli 1934 davon, datz überall
dort, wo aus der Welt deutsche Nationalsozialisten
marschieren, die Toten im Geiste in ihren Reihen
mitmarschieren. „Die Toten unserer Bewegung/
so suhr der Stellvertreter des Führers sort. „sind
das letzte Glied einer großen Opser-
kette der Deutschen in der Ostmark,
einer Opferkette, die weit in die Geschichte der
deutschen Vergangenheit zurückreicht, zurückreicht
bis in die Zeit, da die besten Deutschen aller
Stämme sich ihres gemeinsamen Deutschtums be¬
wußt wurden und damit zugleich die Sehnsucht
der besten Deutschen erwachte nach der Veremi-
ung aller Glieder des deutschen Volkes in einem
ieich. Im Kampf um dieses Reich haben die

Deutschen des Donau- und Nlpenlandes ihre Op¬
fer gebracht, immer wieder, seit die Ostmark durch
Schwert und Blut gewonnen wurde. Es sind
Deutsche aus allen Gauen  gewesen, die
ihr Leben einsetzten für das deutsche Volkstum
in dieser Grenzmark des Reiches. Anderthalb
Jahrhunderte haben die Deutschen der Mark
Oestereich unter schweren Leiden Grenzwacht ge¬
halten gegen osmanische Scharen, sie haben einen
Heldenkampf sondergleichen geführt, bis damals
Wien und das ganze Land befreit wurde durch
ein Neichsheer, in dem Deutsche aller Gaue Dienste
leisteten. Und das gerade ist symbolisch, daß nickst
Männer eines Stammes oder eines Gaues die
Ostmark verteidigten und damit das ganze
Deutschtum retteten, sondern daß auch damals
schon die Besten des ganzen Reiches  ihre
Opfer brachten/
Die Ostmark brachte
am meisten Opfer für Deutschland

Rudolf Heß wies daraus hin, daß die Deutschen
ln Oesterreich der Wille, nichts anderes als deutsch
zu sein und deutsch zu bleiben, immer von neuem
chr Leben einsetzen ließ, unterschiedslos, ob Feld¬
herr oder Philosoph, Dichter oder Soldat. Wofür
denn anders als für das deutsche Volk haben
die gefallenen Deutschen in der früheren Donau¬
monarchie ihr Leben im großen Krieg gegeben?
Wofür denn anders haben die Männer aus Kärn¬
ten und Steiermark, aus Wien und Tirol, haben
die Dentsü-en Oesterreichs von 1914 bis 1918
und von 1918 bis 1988 gekämpft als für ihr
deutsches Volk,  das seine einzige wirkliche
Heiniat in Großdeutschland hatI Und heute weiß
es das ganze deutsche Volk und wird es nie ver¬
gessen. daß die Zahl der gefallenen Deutschen im
Weltkriege prozentual am höchsten  ge¬
wesen ist in den deutschen Gauen der Ostmark.

Hier in Klageüsurt ist die ganz erschütternde
Inschrift zu lesen: „Von dieser Stelle zog daS
8. Feldjägerbataillon am lO. August 1914 mit
38 Offizieren und 1222 Mann in den Weltkrieg.
— Vom Kärntner FeldjägerbataillonNr. 8 sind
im Weltkriege in Treue für Heimat und Volk
ans den, Felde der Ehre gefallen: 38 Offiziere
und 1221 Jäger und Unteroffiziere. Den Helden
znm ehrenvollen Gedenken, der Nachwelt zum
leuchtenden Vorbilde/ Von diesen 1269 Mann
kam also ein einziger zurückl Wie diese tapferen
Kärntner mit ihrem Blute deutsches Schicksal
schrieben, so haben es nicht minder im Kriege
und nach dem Kriege  deutsche Männer der
anderen Ostmarkgaue getan, und auch die natio-
naljozialistisck;« Bewegung, in deren Gestalt
schließlich großdeutsches Schicksal sich hier vollen¬
dete. beklagt in diesen Gauen die Höchstzahl
der gebrachten Opfer.

Das Heldentum
der Frauen Deutsch-Oesterreichs

Der Stellvertreter des Führers gedachte hier der
zahllosen Unbekannten, die auch ihr Leben einsetz¬
ten. und erinnerte an die Kameraden, die in Hun¬
ger. Elend und Not dahinsiechten oder in Kum¬
mer um deutsches Schicksal erloschen. „Nicht nur
der Männer' , so rief Rudolf Heß aus, „wollen
wir gedenken, wir wollen die Opser der
Frauen Deutsch -Oesterreichs  ebenso vor
uns auferstehen lassen. Wie viele von ihnen sind
auch dahingegangen! Wieviel Bekümmernis und
Sorge hatten sie alle zu ertragen. Wie haben sie,
die unbekannten Frauen Deutsch-Oesterreichs mit
der Sorge um das tägliche Brot gekämpft, wenn
ihre Männer oder ihre Söhne um des Glaubens
willen im Kerker saßen! Wie oft sind sie selbst
in die Gefängniszellen gekommen,
wie oft find sie krank und elend wieder heimge-
kehrt. Und dennoch!

Wje haben diese Frauen immer von neuem in
die Herzen der oft Verzweifelten, wie haben sie be¬
sonders in die Herzen ihrer Buben und Mädel
immer wieder Zuversicht getragen, immer wieder
Glauben gepflanzt! Wie haben sie mit ihren ar-
Leitszerfurchten Händen den Ihren, die im fanati¬
schen Kampfe standen, Zeichen des Trostes,
des Verstehens und des Glaubens an den
gemeinsamen Sieg  gegeben, mit welch gro¬
ßer Liebe so manche den letzten Gang der Ihren
in bewundernswertem Leugnen eigenen Schmer¬
zes zu einem stolzen Gang m eine große Zukunft
werden lasten. Wieviel Güte. Verstehen und Glau¬
ben haben die Frauen in die Gesängniste getragen,
während die Männer in Kerkern und Anhalte¬
lagern waren. In Kerkern, wie diesem hier, der

so viel Leid in feinen Mauern barg! (Rudolf Heß
zeigt aus die Front des Polizeigefängnifses, in
dem viele Tausende Nationalsozialisten ihrer poli-
tischen Ueberzeuaung wegen Monate hindurch zu-
bringen mußten?) Wie haben die Mütter und
Bräute, die Schwestern und Töchter in einsamen
Dörfern in einer stillen Ecke ihrer Stube gesessen,
in einer Ecke, wo Kerzenschimmer das Bild des
Führers erleuchtete. Wie haben sie mit ihren Kin¬
dern vor diesem Bild gebetet, gebetet für den Füh¬
rer und für Groß-Deutschland. Diesen Frauen
Deutsch-Oesterreichs gebührt ein stilles Heldenlied
und die Dichter unserer Zeit werden es schreiben.

In der ernsten Erinnerung nicht nur an die
gewaltige Zahl der Opfer, sondern auch an die
Leidenszeit der Ostmark Überhaupt dankt das
deutsche Volk heute nochmals diesen seinen Volks¬
genoffen."

Der Stellvertreter des Führers sprach dann
von dem Ergebnis des Kampfes und Leides der
Vergangenheit, die hier aus ostmärkischer Erde
ein kampsgestähltes, hartes, bewußt großdeutsches
Geschlecht wachsen ließ. Das aber, so fuhr Nudols
Hetz fort, macht die Erinnerung an die Jahr¬
hunderte des Kampfes und des Leides, an die
Zeit des Elends des letzten Jahrzehnts dem deut¬
schen Volk zu einer trostreichen Gewiß¬
heit:

Die im Zeichen des Rationalsozialismus Ge¬
fallenen der vergangenen Jahre werden, das
wissen wir , die letzten  Opfer sein, die im
Bruderkamps um das Deutschtum der Ostmark
gefallen sind, und es ist die Tragik der Toten der
letzten Jahre , daß sie den Sieg eines über tau¬
sendjährigen Kampfes , der so greifbar nahe vor
ihnen lag. nicht mehr haben sehen dürfen.

Nicht nur, daß sie am zähesten und härtesten
mitgekämpft und ihren Namen in der deutschen
Geschichte verewigt haben, sondern datz auf ihren
frischen Gräbern das Symbol des großdeutschen
Sieges aufgepflanzt wurde : das Hakenkreuz.

Wie äußerlich steht jene Welt dem großdeut¬
schen Kampf gegenüber, die da glaubt, daß
irgendwelche materiellen lleberlcgungen die Heim¬
kehr Oesterreichs ins Reich bewirkt hätten! Wie
arm ist eine Welt, die für die wahren Empfin¬
dungen der Herzen und der Seelen eines so in¬
nigen und so gläubigen so leidenschaftlichen und
so edlen Volkes, wie es das kämpferische Deutsch¬
tum der Ostmark ist. kein Empfinden hat. Wie
arm ist eine Welt, die in den Opfern die Opfer
eines Kampfes von Parteien alten Musters sieht.
Wie wenig kennt ihr draußen uns Deutsche,
wenn ihr glaubt. Deutsche hätten Deutsche mit
Waffengewalt erobert, „das Reich' Hütte Oester¬
reich„besiegt" . . . Wie wenig versteht ihr drau¬
ßen das Aufschäumen einer Welle leidenschaft-
licher Inbrunst, wie es die nationalsoizalistische
Welle in Oesterreich war. Was wißt ihr draußen
von der grenzenlosen Liebe  der Ostmärker
zu Großdeutschland und zu seinem Führer! Was
wißt ihr davon?

Nicht für materielle Gewinne oder Reichtum
sind diese Opfer gefallen; sie sind gefallen für ihr
Volkstum, und dieses Volkstum verlangt von der
Welt nichts anderes als das Recht seiner Existenz,
verlangt nichts anderes, als den Boden wirklich
sein Eigen zu nennen, auf dem es lebt. Es war
und ist der Kampf um seine Existenz,  den
das Deutschtum als Schicksalskamps  geführt.

Niemand zum Schaden,
aber Millionen zum Segen

Auch heute denken wir Deutsche nicht daran,
etwa zwangsweise fremdes Volkstum Deutschland
einzuverleiben. Aber wir wollen auch um der
vielen Opfer willen, die wir gebracht haben, kein
deutsches Volkstum aus unseren Grenzen mehr
verlieren. Das sind wir unseren Toten schuldig!
Die Wiedergewinnung Oesterreichs sür das Reich,

Datz Deutschland und nun auch das einstige
Oesterreich wieder frei find von diesen so raffi¬
niert ausgedachten Systemen und Methoden, das
läßt so vielen draußen keine Ruhe. Immer wieder
überschreit dann ein Teil der Presse draußen die¬
jenigen, die Klugheit und Gerechtigkeitssinn be¬
sitzen und die Ehrfurcht empfinden vor dem Lei¬
dens- und Opsergang eines Volkes. Immer wieder
steigt Lärm aus gegen die Vernunft und immer
wieder wird in frevlerischer Weise  lener
furchtbare Gedanke in die friedliebenden Völker
getragen, der Gedanke an einen neuen Krieg. Je
mehr wir in Ruhe aufbauen und Werte des Frie¬
dens und Werke des Friedens tun, je weniger wir
selbst an den Krieg denken, umso mehr Vor¬
wände  erfinden sie von einem drohenden Kriegs¬
zustand, zetern diese erfahrenen Spezialisten der
Äölkerverhetzungund der Tataren-Nachrichten.

Wir kennen nun ja schon zur Genüge die Me¬
thode und diese Melodie. Es ist heute, wie eS
immer war: Jene, die weder geopfert noch ge¬
blutet haben, erheben in Abständen Kriegsgeschrei.
Sie erhoben es, als Deutschland es wagte, sich
frei zu machen von der im Völkerbund organisier-
ten Unterdrückung, sie erhoben Kriegsgeschrei, als
Deutschland eS wagte, sich durch die allgemeine
Wehrpflicht wieder einen Schuh zu schaffen, und
sie erhoben es, als der Führer das linke Rheinuser
wieder einbezog in diesen Schutz. Als deutsches
Blut zum deutschen Blute fand, als die Ostmark
endlich heimkehrte ins Reich, auch da ertönte wie¬
der der laute Habgesang vom Krieg.

SS ist ein Glück sür die Menschheit, datz die Ver¬
antwortlichen der Völker mehr Verantwortungs-
bewutztsein und mehr Vernunft zu haben scheinen
als die Hetzer, und «S ist vor allem ein Glück für

wie sie schon so viele Lieder des Kampfes und des
Glaubens geschrieben haben!

Welches Opfer brachte auch die Jugend!
Eine Jugend, sür die schon>m Kindesalter der
Kamps um das große Leid begann. Eine Jugend,
die statt der Betreuung und Umhegung im Vater-
Hause nur eines kannte, Sorge und Not um des
Deutschtums willen.  Ständig vom Ver¬
rat bedroht, ständig wachsam, daß nicht ein un¬
bedachtes Wort dem Vater das tägliche Brot und
die Freiheit kostete, haben sie hingegebe». was
Millionen anderen das schönste Erinnern im Leben
ist. die wahre Kindheit.

die Errettung der deutschen Herzen der Ostinark
für Großdeutfchland hat keinen Gegner von drau¬
ßen Blut gekostet. Nur die deutschen Na¬
tionalsozialisten haben ihr Blut ge¬
opfert,  damit die Gemeinschaft der deutschen
Herzen eine Einheit des deutschen Volkes in einem
Deutschen Reich sei. Kein fremdes Volk, kein frem¬
des Land in Europa und auf der Welt hat da-
durch Schaden gelitten, daß die Deutschen sich ihr
Recht nahmen.

Niemandem hat eS zum Schaden gereicht, daß
ihr Ostmärker aufgegangen seid im Großdeutschen
Reich. Niemandem hat es zum Schaden gereicht,
wohl aber wird es Millionen zum Segen werden,
daß auch hier in diesem Lande neues
Leben eingezogen  ist . daß die Arbeitslosen
wieder Arbeit bekommen haben, daß die Räder,
die stillstanden, sich wieder drehen, daß der Vauer
wieder weiß, warum er sein Korn sät und erntet,
daß euer Dasein wieder einen Sinn hat, daß das
Wirken von Kopf und Hand nicht nur dem eige-
neu Ich dient, fondern vor allem der großen ge¬
meinsamen Heimat und ihrer Zukunft.
Der Haßgesang der Mißvergnügten

Niemand draußen hat Schaden davon gehabt
und doch, wie haben sie die Opfer, derer wir
gedenken, wie haben sie euch und uns alle ver¬
leumdet und mit Haß verfolgt, weil wir endlich
das heiße Ziel erreichten, weil wir endlich zu¬
sammengekommen sind, wie schmählich hat ein
Großteil der Auslandspresse die Völker draußen
belogen  über den Kampf der deutschen Natio¬
nalsozialisten hier! Und wie viele glauben drau¬
ßen noch heute, ihr, meine Volksgenossen der Ost¬
mark, wäret unter Zwang zum Reich gekommen,
ihr lebtet unter Zwang in Großdeutschland und
es wäre Aufgabe der Welt, euch zu besreien von
der Knute des Reiches. So mancher würde es
am liebsten sehen, wenn wirklich unter dem
Feldgeschrei„Freiheit" große und kleine Staaten
über uns herficlcn, um uns die Freiheit zu neh¬
men. Sie würden es begrüßen, wenn mit Gewalt
wieder zunichte gemacht würde, wofür unsere
Toten fielen, wenn nicht nur eure Vereinigung
mit dem Reich rückgängig gemacht, sondern zu¬
gleich niedergetreten würde, was nationalsozia¬
listisch ist. Sie würden es am liebsten sehen,
wenn diese Weltanschauung ausgerottet würde,
die Deutschland wieder groß gemacht hat. Sie
haben weder Achtung noch Ehrfurcht vor den
Opfern, die starben um eine trennende Vergan¬
genheit zu überwinden. Wenn sie könnten,
sie schüfen eine noch schmählichere
Trennung.  Es wäre ihnen recht, wenn wieder
ein kleines 199 990-Mann-Heer die ganze Macht
des Deutschen Reiches darstellte und ein noch
kleineres Bundesheer die Macht Oesterreichs. Es
wäre ihnen recht, wenn unser Volk wieder „de¬
mokratisch", wenn es wieder in Parteien zer¬
splittert wäre, wenn es sich wieder bekämpfte
und zerfleischte. Dann könnte man es wieder
von neuem erpressen, könnte ihm von Zeit zu
Zeit wieder ungeheure Abgaben auserlegen. Ab¬
gaben, die die Menschen an die Grenze des
Hungers und zum Teil zum Verhungern bräch¬
ten. Man könnte ihnen wieder neue Dawes- und
Poung-Pläne auferlegen, oder wie man solche
Pläne dann nennen würde

die Völker, daß der Führer Deutschlands sich nicht
provozieren ließ und sich nicht provozieren läßt.
In souveräner Ruhe tut der Führer , was er tun
mutz sür sein Volk, und er tat es und er wird
es tun im Zeichen des Friedens , denn er wirkt
sür den Frieden in Europa , indem er das deutsche
Volk, auch das deutsche Volk in Deutsch-Oester¬
reich. rettet vor dem Bolschewismus . Indem er
dieses Herz Europas davor bewahrte , zur Brand¬
fackel der Weltrevolution zu werden, hat er
Europa davor bewahrt . Er wirkt für den Frie¬
den, indem er Deutschland so stark machte, daß
andere nicht mehr aus nichtigen Gründen ein¬
marschieren können, um billige Lorbeeren zu
ernten.

Doch je mehr er in seinen Worten und in
seinen Taten dem Frieden dient, desto stärker
hassen sie ihn und desto stärker verdächtigen ihn
die Hetzer zugleich. Sie lügen,  er bedrohe den
Frieden, aber zugleich sehen sie schweigend zu.
wie kleine Staaten bewußt den Frieden bedrohen.

Leichtfertiges Spiel mit dem Frieden
Welch ein leichtfertiges Spiel wird hier mit

dem Frieden Europas, wenn nicht gar mit der
ganzen Welt, getrieben! Wir aber haben den
Glauben, daß auch diesem neuerlichen und unuer-
antwortlichen Treiben es nicht gelingt, den Frie-
den zu brechen. Wir glauben an eine höhere
Gerechtigkeit,  die nicht zulasten kann, daß
von neuem Krieg in die Welt gebracht wird, ein
grauenhafter Krieg mit unausdenkbaren Folgen,
der blühende Gefilde zu trostlosen Wüsten macht.
Millionen Menschen hinschlachtet oder zu Krüp-
peln werden läßt, ein Krieg, der nur einen Sie-
ger kennen würde: den Bolschewismus Wir

Oer Dank des Mr^ en deutschen Volkes

Das kreie Oeslerreiek läkl iknen keine kuke

hoffen. datz auch sernerhin noch so viel Vernunft
in der Welt vorhanden ist. dies zu verhindern.

Wie dem aber auch sei. Deutschland hat auf
all - Fälle vorgesorgt . datzseinFriedennicht
nur von der Vernunft anderer ab¬
hängig  ist . Die Welt weiß, daß Deutschlands
Frieden gesichert ist durch eine Wehrmacht stärker
denn je. gesichert durch die Wehrmacht eines Rei¬
ches, an besten Spitze wohlgemerkt ein Adolf Hit¬
ler steht.

Der Führer wird nicht kapitulieren
Wir haben auch den Glauben, daß eine höhere

Gerechtigkeit alle Anschläge gegen den Frieden
letzten Endes auf die moralisch Schul»
di gen zurückwirst.  Wir wissen, daß ein
gütiges Geschick mit dein Führer war. ein Ge¬
schick. das alle Versuche seiner Gegner, ihm Scha¬
den zuznsügen. immer wieder zu seinen Gunsten
ausschlagen ließ. Wir haben den Glauben, daß
auch künftig dieses gütige Geschick mit ihm sein
wird. Wir haben den Glauben, daß. was auch
seine Gegner künftig gegen ihn erdenken mögen,
alles schließlich nur beiträgt, den Führer und
sein Deutschland zu stärken. Das Schicksal ist mit
dem der reinen Willens ist und nicht kapituliert
vor der Macht des Bosen. Der Führer ist reinen
Willens und, er wird nicht kapitulieren. Er wird
nickst kapitulieren so wenig wie die Männer kapi¬

tuliert haben, zu deren Gedächtnis wir diese
Stunde feierlich begehen.

So wenig wie ihr. meine alten Kampfgenosten
hier vor mir. ihr Kampfgenosten aus Deutsch-
Oesterreich einst nachgegebe» habt trotz aller
Drohungen der haßerfüllten Gegner, trotz aller
Leiden, so wenig ihr gebeugt werden konntet, die
ihr Folter und Martern ertragen mußtet um
Deutschlands willen, so wenig wird der Führer
nachgeben. Unerschütterlich,  wie ihr standet
»in eurer Ueberzeugnng willen, so steht der Füh¬
rer sür seinen Glauben und sür seine Sendung
sür Deutschland. Und ebenso unerschütterlich wer¬
den wir in Deutschland stehen zu Adolf Hitler.
Das ist unser Gelöbnis an die toten
Helden der Ostmark:

Unser Leben gehört dem Führer,
wie ihr Leben und ihr Sterben ihm
gehört hat.  Unser Leben gehört ihm, durch
dessen Wirken das Schicksal unser Volk wieder'
auferstehen ließ. Unser Leben gehört ihm. mit
dem der Herrgott war und mit dem der Herrgott
sein wird. Das ist unser heißer Glaube. Wir
danken dem Höchsten, daß er den Tod all der
Vielen nicht vergeblich sein ließ. Wir danken ihm.
daß er den Tod unserer Kameraden gesegnet hat
durch den Sieg des Ideals, sür das sie starben.
In diesem Ideal ist Leben und Tod des deutschen
Nationalsozialisten umschlossen. Es heißt: Adolf
Hitler,  es heißt Deutschland!

Wien feiert den 25. Zuli
Feierstunde vor der Neichsstatthalterei
str. Wien, 24. Juli . Der vierte Jahrestag

der nationalsozialistischen Erhebung in
Oesterreich wird von der NSDAP . Gau
Wien  am Montag mit einer schlichten Feier
begangen. Vor der historischen Turnhalle an
der Siebensterngnste. von der auS vor Vier
Jahren der Marsch zum Ballhausplatz er¬
folgte, versammeln sich um die Mittagsstunde
die Kämpfer des 25. Juli 1934 und marschie¬
ren unter der Führung des militärischen Lei¬
ters jener Aktion. ii -Sturmbannführer Fri¬
dolin Glaß.  zur Neichsstatthalterei am
Ballhausplatz . Dort treten die Formationen
der Partei und die Hinterbliebenen und An¬
gehörigen der Putschisten an , von denen die
Kämpfer des Bundeskanzleramts und der
Navag Ausstellung nehmen. Gauleiter Glo¬
tzo t schn i g g und Reichsstatthalter Dr.
Seyß - Inquart  schreiten hierauf die
Fronten ab. Nach einem Empfang der Hinter¬
bliebenen und Abordnungen der Putschisten
im Kongreßsaal der Neichsstatthalterei wird
der Gauleiter eine Gedenktafel  vor der
Neichsstatthalterei enthüllen. Eine zweite Ge¬
denktafel am Gebäude der Navag wird an¬
schließend in die Obhut der Stadt übergeben.
Den Abschluß der Feier bildet eine Kranz¬
niederlegung an den Gräbern der
Hingerichteten,  die von els Abordnun¬
gen der Partei und ihrer Gliederungen vor¬
genommen wird.

An der Feier des 25. Juli nimmt auch
Reichsorganisationsleiter Dr . Letz teil, der
anschließend die Gauschule am Schwarzen¬
berg-Platz besichtigen und am Abend gemein¬
sam mit Gauleiter Globotschnigg im Kon¬
zerthaus einen Amtswalterappell abhalten
wird. — Die i l l e g a l e H I . der Ost¬
mark  veranstaltet »m l8 Uhr vor dem ehe¬
maligen Bundeskanzleramt eine Feierstunde,
bei der Gauleiter Globotschnigg zur Hitler-
Jugend sprechen wird.

669 EsndmlM zum Wrteilag
st . Nürnberg, 24. Juli . Zu den bisherigen

Strecken der Reichsbahn zum Parteitag kom¬
men in diesem Jahre noch die Linien der
österreichischen Gaue  hinzu . Sie
werden alle eine Rekordbeansprnchung fin¬
den. lieber 600 Sonderzüge rollen mit rund
500 000 Mann nach Nürnberg. Zur rei¬
bungslosen Abwicklung des Niesenverkehrs
gehört auch die Abstellung der Verkehrszüge,
die ans den Rücktransport der Massen war¬
ten müssen. Ta die Freihaltung der Strecken
eine Voraussetzung für die reibungslose Ab¬
wicklung des fahrplanmäßigen Zugverkehrs
ist. werden die Leerzüge während des Par¬
teitages ans Hunderte von Kilometern Ent¬
fernung bis hinauf nach Zwickau abgestellt.

lieber 5 0 0 0 0 0 Mann  werden aus den
Reihen der Gliederungen der Bewegung alS
aktive Teilnehmer zum Parteitag 1938 kom¬
men und mindestens 100 000 werden außer-
dem als private Besucher nach Nürnberg
reisen. Alle Parteitagteilnehmer schlafen
diesmal in de» Mcissenauartieren in drei¬
stöckigen Bettstellen und nicht mehr auf
Stroh.



EpoktllMll der Betriebe
Meldetermin bis 30. Juli verlängert

Da das Interesse sür den Sportappell der
Betriebe 1S38 so rege ist. sieht sich das Gau-
sportamt Württemberg »Hohenzollern der-
anlasst, dien Meldetermin um zehn Tage,
also bis 30 . Juli , zu verlängern.
Dadurch haben auch die Betriebe, die die
Feststellung ihrer sportfähigen Gesolgschafts-
stärke nicht rasch erledigen konnten und des¬
halb nicht in der .Lage waren, termingemäß
zu melden, die .Möglichkeit, in diesen Lagen
noch ihre Meldung bei den zuständigen
Dienststellen der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" abzugeben.

Wochenanfang— Wochenende. Entgegen
seinem Vorgänger stand der gestrige Sonntag
im Zeichen der Wetterlaune. Frühmorgens
war es schwül, der Himmel mit Wolken ver¬
hangen, dann grollte dumpfer Donner durch
das Tal und vom Himmel rieselte ein feiner
Gewitterregen, der Abkühlung brachte. Am
Nachmittag überstrahlte die Sonne noch ein¬
mal das Landschaftsbild. Wer sich einen sonn¬
täglichen Bummel vorgcnommcn hatte, konnte
ihn also trotz des Zwischenspiels durchführen.
Unser Städtchen und das Enztal boten wie¬
der das Bild verkehrsreicherSonntage . Ko¬
lonnen von Kraftfahrzeugen schlängelten sich
von früh bis spät durch die Hauptverkehrs¬
straße in Richtung Wildbad oder Herrenalb.
— Die Blicke der Sportbegeisterten richteten
sich gestern auf zwei bedeutende Veranstal¬
tungen. In Breslau fand das Turn - und
Sportfest statt und auf dem Nürburgring
kämpften die Rennwagen Deutschlands um
die Siegeslorbeeren, die von Mercedes-Benz
errungen wurden. Beide Veranstaltungen
wurden vom Rundfunk übertragen und hat¬
ten viele Zuhörer an die Lautsprecher gelockt.

Pfarrerwechfel. Stadtpsarrverweser Ruf,
der seit sechs Jahren an der hiesigen kath.
Pfarrei als Seelsorger wirkte, hat dieser Tage
Neuenbürg verlassen und gestern Sonntag
seine neue Pfarrei in Unterböbingen ange¬
treten. Die sreigewordene Stelle wird im
Laufe dieser Woche von Stadtpsarrverweser
Bohn  übernommen werden.

Der Kartoffclkäferfunö im Gewann Hes¬
lach bildete über das Wochenende das Haupt¬
gesprächsthema der Bevölkerung. Die nötigen
Abwehrmaßnahmen wurden sofort getroffen.
Da die Gefahr der weiteren Verbreitung
außerordentlich groß ist, müssen die angeord¬
neten wöchentlichen Suchtage mit größter
Sorgfalt und Pünktlichkeit durchgeführt wer¬
den. Die zum Suchdienst Verpflichteten sind
zum großen Teil in den nächsten Wochen mit
Erntearbeiten in Anspruch genommen; durch
das Landratsamt erging daher an alle Kreis-
rinwohner, denen es nach ihren persönlichen
Verhältnissen möglich ist, die Aufforderung,
an dem Suchdienst teilzunehmen. — Die
Bauarbeiten  am sogenannten O - Bad
wurden bis Mitte September eingestellt.

Der Sonntag brachte trotz des in den Mit¬
tagsstunden niedergehenden Gewitterregens
wieder einen starken Verkehr an Kraftfahr¬
zeugen. Bewunderung erregt es immer wie¬
der, daß bei den engen Straßen und den
vielen Parkenden Wagen der Verkehr so flott
und störungslos vonstatten geht. Es ist dies
neben der Einsicht der Fahrzeugführcr ein
Verdienst der Polizei und der von den einzel¬
nen Gliederungen gestellten Verkehrsposten.
Auch auf der Reichsbahn war der Verkehr
gut, was namentlich auf die Frühzüge zu¬
trifft . — Die Konzertc des Staatlichen
Kurorchesters und die Aufführun¬
gen des Kurtheaters  übten ihre An¬
ziehungskraft aus. Die Uebertraguug der
Konzerte auf den Adolf Hitler -Platz findet
bei den Spaziergängern und den Gästen der
Halle des Badhotels vielen Beifall. — Am
Mittwoch findet im Bahnhof-Hotel ein Lie¬
be  r - A b e n d der NS -Fraucnschaft statt. Als
Solistin wirkt mit Pgn . Eversbusch (Sopran ).
Der Reinertrag dieses Abends ist für die
Ausstattung des Franenschafts-Heimes be¬stimmt.

Die Veranstaltungen der Staatlichen
Badverwaltung

Die letzte Woche bot eine Fülle von Unter¬
haltungen u. Darbietungen aller Art . Einem
heiteren bunten Abend folgte eine große Mo¬
denschau der Modezentrale des Damen-
schueiderhandwerks Berlin . Außer den täg¬
lichen Kurkonzerten fand ein Johann Strauß-
Abend und das 6. Philharmonische Konzert
statt. Das letztere war dem Schaffe» zeitge¬
nössischer Komponisten gewidmet. Damit kam
bas Staatl . Kurorchester einer Verpflichtung
nach, die jedes Orchester von dieser Leistungs¬
fähigkeit der Fortentwicklung der musiakali-
schen Komposition schuldig ist. Als Solist
wirkte bei diesem Abend Kouzcrtsänger Pro¬
fessor Fred Drisseu mit. Einen Höhepunkt

der gesellschaftlichen Veranstaltungen bildete
am Samstag das Tanzturnier » m die
Süddeut sche Sommermeisterschaft,
veranstaltet von der Staatlichen Badverwal¬
tung als Mitglied des Reichsverbandes zur
Pflege des Gesellschaftstanzesin der Reichs¬
theaterkammer. Es hatten sich dazu Amateur¬
paare der deutschen Spitzenklasse angesagt.
Oberregisseur Derichs vom Präsidium des
Reichsverbandes hatte die Leitung. Die Or¬
ganisation und Gesamtleitung lag bei Rolf
Singer . Der Kursaal war festlich geschmückt
und die Kurgäste nahmen an dem gesellschaft¬
lichen Ereignis regen Anteil.

Heute Montag findet die Aufführung des
Marionettenschwanks„Die Zaubergeige" statt.
Das Abendkonzcrt am Dienstag bringt Mu¬
sik aus Alt -Wien". Das 6. Sinfonie -Konzert
findet am Freitag als ein Carl Maria von
Weber-Abend statt. — Ein Spitzenwerk deut¬
schen Filmschaffens, „Urlaub auf Ehrenwort"
wird am Donnerstag und Freitag vorgeführt.
Ein Film, der die Männer durch die Wucht
und Tragik des Zeitgeschehens Packen und die
Frauen durch seine Menschlichkeit und durch
seine große Liebe stark berühren wird.

Der Reichsarbeitsdienstzur Erntezeit
Wenn die Halme auf den Feldern beginnen

gelb zu werden und die Aehren reifen, dann
hat das Jahr seinen Höhepunkt erreicht. Die
Getreideernte steht vor der Türe und alle
Vorbereitungen werden getroffen. Bei der
Mobilisierung der Ernteaushilfskräfte kommt
dem Einsatz des Reichsarbeitsdiensteseine be¬
sondere Bedeutung zu. Er ist auf Anforde¬
rung jederzeit bereit, einzuspringen, wenn zur
Einbringung der Ernte auf dem Lande schaf¬
fende Hände fehlen.

Mehr denn je gilt es, aus eigener Kraft
die Brotversorgung des deutschen Volkes zu
sichern. Ist doch diese Sicherung der Ernäh¬
rung eine der wichtigsten Voraussetzungen
zur Erhaltuug unserer nationalen Freiheit.
Nicht nur , daß die Ernte geborgen wird, son¬
dern, daß sie bei guter Witterung schnell un¬
ter Dach kommt, ist das Gebot der Stunde.

Auch die Reichsarbeitsdienstabteilung6/262
in Herrenalb wird in Stärke von 9 Trupps
zur Behebung von Erntenotständen herange¬
zogen und zwar in den Gemeinden Lan¬
genbrand , Salmbach , Ober - und
Unterlengenhardt , Schömberg  und
A l t h en g ste t t.

Um aber bei diesen Maßnahmen den Cha¬
rakter des Reichsarveitsdienstes zu wahren
und die Ausbildung und Erziehungsaufgaben
erfüllen zu können, wird der Einsatz nur
trupp -, zug- oder abteilungsweise durchge¬
führt . Einzeleinsatz findet grundsätzlich nicht
statt. Unsere Arbeitsdienstmänner sind stolz

de. Pforzheim, 24. Juli . Deutschlands er¬
stes Schmuckmuseum eröfsnete hier am
Sonntag seine Pforten. Kostbare Stücke aus
aller Welt sind hier in jahrelanger, mühe¬
voller Kleinarbeit zusanimengetragen wor¬
den. Sieben Säle zeigen jetzt den Schmuck
aller Völker und beinahe aller Zeiten. Der
Diamant erzählt seine Geschichte und ur¬
alte Ringe treten als Zeugen dafür aus. daß
schon die Germanen kunstvollen Schmuck
ansertigten und trugen.
Aus Privatsammlungen entstanden

Weitsichtige Männer der Industrie und
des Staates haben Ende des 19. Jahrhun¬
derts in Pforzheim angesangen. Schmuck¬
stücke zu sammeln in der Absicht, Vorbilder
und Anregungen für die praktische Er¬
ziehungsarbeit zu erhalten. Im Laufe der
Jahre sind dadurch aus kleinen Ansängen
verschiedene Schmucksammlung 'en
entstanden, die teilweise privater Natur
waren, zum größten Teil aber in den
Sammlungen der Badischen Kunstgewerbe¬
schule und des Kunstgewerbevereins auch
der Leffentlichkeit gezeigt wurden.

Heute besitzt das Museum, dessen Leitung
Direktor Frank  hat , sieben Säle . Der erste
erfaßt den germanischen Schmuck der Völ¬
kerwanderungszeit. sowie die Stücke der
vorantiken und der antiken Kulturen. In
der germanischen Schmuckabtei,
lung  sind Fibeln sür Gewänder, broschen¬
artige Schließen, Gürtelbeschläge. Hals, und
Fingerringe. Ter Schmuck ist mit Steinen
und Glasstücken durchsetzt und trügt Flecht-
bünder und Tierköpfe als Ornament . Unter
den zahlreichen Arbeiten der antiken Kul-
turen treffen wir mykenischen, griechischen
und römischen Schmuck. Ein interessanter
ägyptischer Fingerring mit Gravierung und
drehbarer Siegeiplatte fällt besonders auf.

Ein anderer Raum führt in das Zeitalter
der Renaissance, des Barock und Roko¬
ko. Hier im 16. und 17. Jahrhundert neigt
alle Kunst ru einer starken Prachtentfaltung.

auf den Ehrendienst, den sie fürs Vaterland
leisten.

Arbeitsmänner sind über den Ortsbauern¬
führer bei der zuständigen Kreisbauernschaft
anzufordern.

Glückwünsche der Kriegerkameradschaft. Am
letzten Dienstag konnten die Eheleute Karl
Hiß das Fest der Goldenen Hochzeit
feiern. Dem Jubelpaar gingen von überall
her herzliche Glück- und Segenswünsche zu.
Ganz besonders wurde das Jubelpaar durch
den NS -Reichskriegerbundbeglückwünscht. In
Vertretung des Bezirksführers Schur über¬
brachte Geschäftsführer Drescher die Glück¬
wunschschreiben des NS -Reichskriegerführers
General Reinhardt und des Landesgebiets¬
führers General v. Maur mit einem schönen
Geschenk. Kameradschaftsführer Braun mit
zwei Abgeordneten überbrachten ihrem lieben
alten Kameraden die Grüße der Kameradschaft
mit zu Herzen gehenden Worten und einem
schönen Geschenkkorb. Sichtlich erfreut nahm
das Jubelpaar diese Grüße entgegen.

Gräfenhaufen, 22. Juli . Einen gut besuch¬
ten Mitgliederappell  hielt gestern
abend die hiesige Ortsgruppe der NSDAP im
Gasthaus zum „Rößle" ab. Nach dem Gesang
einiger Kampflieder u. der Begrüßung durch
Ortsgruppenleiter Glauner  gab dieser
eine Reihe von personellen Aenderungen in¬
nerhalb der Ortsgruppe bekannt. In länge¬
ren Ausführungen gab er dann Aufklärung
zu der Frage, die in letzter Zeit die Gemüter
hier erhitzte, zu der Frage des NS -Kinder-
gartens . Die Unnachgiebigkeit und die Unbe-
lehrbarkeit gewisser Kreise machte eine andere
Lösung als die nun getroffene unmöglich.
Daran können auch die mancherlei unwahren
Gerüchte und Behauptungen nichts mehr än¬
dern. Schon im NS -Kindergarten muß der
Grund zu der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung gelegt werden. Er schlägt vor, den
Eltern noch eine kürzere Frist zu geben, inner¬
halb welcher sie ihre Kinder für den NS-
Kindergarten anmelden können. Dann wird
Schluß gemacht. Selbstverständlich ist es, daß
alle Pg . in dieser Sache eine einwandfreie
Haltung einnehmen. Große Zukunftsaufgaben
sind in Leiden Orten zu lösen: ein Schwimm¬
bad, das HJ -Heim, der gemeinsame große
Sportplatz. Sie werden gelöst werden, wenn
alle einmütig und geschloffen dafür eintreten.
Die kommende Woche steht im Zeichen der
NSV -Werbung. Jeder Pg . ist verpflichtet, ein'
weiteres Mitglied für die NSV zu werben.
In der Aussprache wurden noch verschiedene
Fragen örtlicher Natur geklärt. Nach dem
Gesang der Nationallieder konnte der Orts¬
gruppenleiter den Appell mit dem Siegheil
auf Volk und Führer schließen.

Das kommf auch im Schmuckstückzum Aus¬
druck. Es ist mit Email, Perlen und farbigen
Steinen besetzt. Prächtige Ringe und Ge«
hänge mit krallenartigen Verzierungen,
Agraffen in reichster Farbenwirkung, Perl¬
schnüre und Perltrauben sind ausgestellt.
Auch der Diamant tritt jetzt auf. In die-
sem Raum vollzieht sich weiter der Um¬
schwung vom vielfarbigen, malerischen
Schmuck der Frührenaissance zum einfarbi¬
gen Diamantenschmuck.
Gmünd lieferte Filigranschmuck

Auch die Leistungen des deutschen Volks-
schmucks aus dem 18. und 19. Jahrhundert
sind in einem besonderen Saal zusammen-
getragcn worden. Vergoldeter Filigran¬
schmuck aus Bayern, Brustgehänge mit Gra-
naten aus Egerland (Deutschböhmen), Fili¬
granschmuck aus Schwäb . Gmünd,  das
über hundert Jahre lang große Teile
Deutschlands und Oesterreichs mit Bauern¬
schmuck versorgte, mögen hier genannt
werden.

Im nächsten Raum ist der Schmuck des
19. und 20 . Jahrhunderts.  Er wird
durch Stilnachahmung historischer Stile und
durch Stilstudium bestimmt. Auch der Ein¬
fluß des technischen Zeitalters wird hier in
besonders geschickten Pressungen bemerkbar.
Der Raum enthält weiter viel Pforzheimer
Schmuck, ebenso aus dem Jahre 1914 mit
bevorzugter Verwendung von oxydiertem
Silber und Blutsteinen.

Der kostbarste Besitz des Museums ist
seine Ningsammlung.  Ringe aus allenZeiten und Ländern, meistens aus Gold und
Silber und oft mit Edelsteinen besetzt, sind
hier in einer sehr wertvollen Sammlung zu¬
sammengestellt. Nordische Drachen, nnd Wi-
kingcrringe finden sich neben römischen
Schlangen, und Prunkringen . Orientalische,
englische und ungarische Ringe liegen bei
italienischen und deutschen Arbeiten. Kost¬barkeit neben Kostbarkeit.

karlsl -Uwter » 1t
betrealenOe ^xanliatloaer»

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Wildbad. Am Mittwoch den 27. Juli , abends
8.30 Uhr, veranstaltet unsere Fraunschaft im
Bahnhoshotel zu Gunsten der Ausgestaltung
ihres neuen Heims einen Schubert - Abend
unter gütiger Mitwirkung von Pgn . Evers¬
busch, Sopran , und Pg . Haisch am Flügel.
Diese Veranstaltung ist als Pflichtabend auf¬
zufassen, im Interesse seines Zweckes erheben
Wir für unsere Mitglieder einen Eintritts¬
preis von RM . —.25, für Nichtmitglieder von
RM . - .50.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

Unsere Tirolfahrer in Wildschönau
Ein Teilnehmer schreibt uns:

Nun sind wir nach einer sehr abwechslungs¬
reichen Fahrt hier glücklich gelandet. Fünf
Tage waren wir unterwegs gewesen. Am
vorletzten Freitag starteten wir in aller Frühe
am Bannsitz in Hirsau. Wir waren 13 Jun¬
gen, die sich größtenteils zum ersten Mal
sahen, darunter auch Spanier und Ungarn.

Durch uns wohlbekannte Gegenden gings
durchs Neckartal, über die Alb und Tuttlin¬
gen an den Bodensee; manche kannten diese
schönen alten Städte wie Ueberlingen, Mcers-
burg und Lindau schon vom letztjährigen La¬
ger in Markelfingen her noch sehr gut. Vor
Begrenz „überschritten wir die Grenze" und
folgten dann zunächst dem Rhein bis Feld¬
kirch. Immer steiler gingS den Berg hinauf,
und wir mußten öfters unsere Räder schieben:
der Arlberg war erreicht. Schnell kamen wir
im breiten Jnntal vorwärts und am Abend
des vierten Tages waren wir schon in der
Hauptstadt Tirols , in Innsbruck, das uns
allen mächtig gefiel; doch allzulänge aufhalten
durften wir uns auch hier leider nicht, denn
in unserem Standquartier in Wildschönau
wartete man auf uns.

Wir bestiegen wieder unsere treuen Räder,
die uns nur selten enttäuscht hatten, und
über Hall, Schwaz, Brixlegg und Rattenberg
führte uns die Straße durch das schluchtartig
enge Achetal nach Wildschönau. Heute ruhen
wir uns nun von den Anstrcgungen der letz¬
ten Tage aus und wollen dann frischgestärkt
in den nächsten Tagen uns diese einfach über¬
wältigend schöne Gebirgsgegend erwandern.

v - - n.

MG . - SS . - Abt. (Maschinen- Gewehr -
Scharfschützen- Abteilung).

Kameraden aller Scharfschützenabteilungen
werden um umgehende Anschriftsangabe ge¬
beten. (Nachrichten über Treffen und Ehren¬
mal sollen zugestellt werden.)
Schultze , Major a. D., Hannover,
Aegidientorplatz 1.

Unsere Erzieher leisten ErnteWe
Stuttgart , 24. Juli . Der Leiter des Gau¬

amts für Erzieher der NSDAP ., Gauamts¬
leiter Huber,  richtet zur bevorstehenden
Ernte an alle Erzieher und Erzieherinnen
des Gaues Württemberg-Hohenzollern den
folgenden Aufruf:

Die Ernte steht bevor! Ter Boden unserer
schönen Heimat trögt seinen reichen Segen der
Reife entgegen; eS ist das Brot des gesamten
Volkes. Darum muß cs auch die Sorge aller
Volksgenossen sein, daß diese Ernte gut geborgen
wird. Unseren Bauern aber fehlen dazu vielfach
die nötigen Arbeiter und Hilfskräfte. Deshalb
rufe ich euch, meine Berufskameraden und -kame-
radinnen, auf nach besten Kräften bei der Ernte
mitzuhelsen. Biel« von uns stammen ja aus dem
Bauernhaus, und viele von uns kennen di«
schwer« Arbeit des Bauern aus dem Zusammen¬
leben im Dorf. Stellt euch euren Ver¬
wandten und Bekannten zur Ver¬
fügung!  Ich weiß, daß ihr auch Erholung
nötig habt, um nachher wieder den verantwor¬
tungsvollen Dienst an der Jugend und in der
Volksgemeinschaft leisten zu können— aber opfert
dann wenigstens einen Teil eures Urlaubs, helft
mit vor oder nach eurer Teilnahme an einem
Lager oder einer Fahrt! Wir beweisen, wie wir
das schon oft getan haben, unseren Willen zur
Volksgemeinschaft durch die Tat!

Wie ckvLcci Llcrs Wettec?
Ein flaches Tief liegt heute früh über Süd-

West-Deutschland. Auf seiner Rückseite haben
uns die kühleren Luftwaffen unter Gewittern
erreicht und werden nord-ostwärts Vordrin¬
gen. Mit dem gleichzeitig erfolgten Druck¬
anstieg kommt es anschließend zum Aufbau
eines Zwischenhochs, dem später eine nord¬
westlich von Irland liegende Störung folgen
Wird.

Voransfichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern: Hauptsächlich
noch am Montag verbreitete Gewitterbil¬
dung, zeitweise aufheiternd, schwül, kein nen¬
nenswerter Temperaturstand. — Dienstag:
Vorwiegend heiter nnd warm, später erneut
Verichlecktcruna.

Drachmsteiim Blntstcine,Fibeln
Pforzheim schuf Deulschlauds erstes Schmuckmuseum



Zur Erinnerung an die Rückkehr der Ostmar!
ins Mutterland wurde die bisherige Champigny-
Straße i» Bietigheim  in ,L)stmark-Straße"
und die Gaihalde-Ltratze in „Planetta-Straße"
umbenannt.

Plochingen , 24. Juli . (Radfahrer
tödlich verunglückt .) Als der 32
Jahre ledige Hilfsarbeiter Robert Eppin-
ger  mit dem Fahrrad den Zieglcrberg
hinuntersuhr , stieß er mit einem Stuttgar¬
ter Lastkraftwagenzug zusammen . Der Rad¬
ler stürzte und wurde unglücklicherweise von
dem Lastauto überfahren . Jin Plochinger
Krankenhaus , wohin er gebracht worden
war , erlag  er bald danach den erlittenen
schweren Verletzungen.

„MttWgsmche"als EiimatzMWM
Ihr Geschäftsführer der Nntteue angeklagt

Tübingen , 24. Juli . Am Dienstag beginnt
vor der Großen Strafkammer die Haupt¬
verhandlung gegen Ernst Rilling  von
Dußlingen . Der Angeklagte ist schon feit
Jahren Anhänger der von dem Christlichen
Erholungsheim „Rettungsarche " in Mött-
lingcn , Kreis Calw , ausgehenden Glaubens¬
bewegung und war seit 1934 Geschäftsführer
des Erholungsheims . Er übte daneben ißt
Heim auch noch die Seelsorge aus . Es (st
ihm zur Last gelegt, daß er sich unrecht¬
mäßigerweise auf Kosten des ErlMungs-
heims in mehrfacher Beziehung bereichert
habe . Außerdem soll er einen erheblichen
Geldbetrag , den eine Anhängerin der MM-
linger Bewegung ohne Wissen ihres Ehe¬
mannes auf die Seite gebracht und der
Steuer hinterzogen hatte , in Kenntnis dieser
Tatumstände angenommen und statt ihn
bloß zu verwahren , zu einem großen
Teil verbraucht  haben . Die Verhand¬
lung , zu der eine Reihe von Zeugen , ins¬
besondere von Anhängern der Bewegung
geladen find, wird mehrere Tage in An¬
spruch nehmen.

Weitere KarloWWer-Sun-e
Auf einem Kartoffelacker in der Nähe von

Loßburg (Kreis Freudenstadt ) wurde bei
einer allgemeinen Suchaktion ein Kartoffel¬
käfer gefunden . Larven oder Eier konnten
nicht festgestellt werden . — Auf dem Hardt-
ünd Schönbühlhof bei Schwieberdin¬
gen (Kreis Ludwigsbuxg ), wo schon zwei¬
mal Kartoffelkäfer oder Larven gefunden
churden , hat man bei einer neuerlichen
Suchaktion weitere 25 Larven sestgestellt. —
In Trossingen  wurden 20 Kartoffel-
käferlarven gefunden , während Käfer selbst
nicht entdeckt werden konnten.

Aus Pforzheim
Am 2. Wertungsfingen,

das gestern vormittag im „Bürgerbräu " statt¬
fand , beteiligten sich weitere 14 Vereine von
der Gruppe Pforzheim -Bretten . Wertungs¬
richter waren Kreischormeister Fritz Kölble-
Karlsruhe und Kreischormeister Studicnrat
Hugo Neuert -Pforzheim . Nach der Singfolge
waren ein Volkslied und ein schwieriger Chor
zu singen. Wertungsrichter Hugo Neuert be-
zeichuete in einer Ansprache die Leistungen
der beteiligten Vereine als recht zufriedenstel¬
lend . Nach dem Badischen Sängersprnch fand
eine Besprechung der Wertuugsrichter mit den
Chorleitern statt . Im kommenden Jahre wird
nach den neuen Richtlinien des DSB gesun¬
gen mit der Bewertung nach „Sehr gut ",
„Gut " und „Zufriedenstellend ".

Der gestrige Sonntag
brachte uns nach einem schwülen Vormittag
Gewitter mit Regen am Nachmittag . Dement¬
sprechend war der Verkehr ins Grüne . Die
in Autobussen und mit der Bahn angekom-
meueu Fremden mußten sich im Reisepro¬

gramm etwas umstellen insofern, als oer
Aufenthalt in den Wirtschaften etwa? länger
ausgedehnt werden muhte. In den Vergnü¬
gungsstätten war wie immer an Sonntagen
Vollbetrieb.

Die Eröffnung des Freibades
im Stadtteil Dillweißenstein fand am Sams¬
tag nachmittag statt . Eingefunden hatten sich
zur Feier Vertreter des Staates , der Stadt,
der Wehrmacht und der Partei . HI und
BdM bildeten Spalier . Nach der Flaggen-
hissung hielt Oberbürgermeister Kürz eine
Ansprache, in der er das Badebedürfnis auch
in den Vororten Pforzheims betonte und
mitteilte , daß jeder Stadtteil sein eigenes Bad
bekommen soll. In Aussicht ständen ein Enz-
bad in Brötzingen und ein Höhenfreibad auf
dem Wolfsberg . Im weiteren Verlauf seiner
Ansprache schilderte der Oberbürgermeistr die
wunderbare Lage des Freibades u. verband da¬
mit den Dank an Stadtbaudirektor Seibel und
alle Arbeitskameraden , die sich um die Erstel¬
lung des Freibades verdient gemacht. An¬
schließend fanden Schwimmvorführungen und
ein Wasserreigen durch die HI und den BdM
statt . Es folgte die Besichtigung des Freibades

Der awgesMrLts uvä auk äer Uvkeu Svlts volIsILviUg rertrilmmerie Autobus üer Stuttgarter
8«ra»endakvea. Bild: Holtmann
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umer Führung der Baumeister . Bald ent¬
wickelte sich ein lustiges Badeleben , mit derst
die Eröffnungsfeier ihren Abschluß fand . Das
Nagold -Freibad liegt wunderbar im Natur¬
schutzgebiet mit dem herrlichen Blick auf die
Rabeneck.

Einen Erweiterungsball
führt der Besitzer der Autogarage in den
Baumstraße , Herr Schober , aus . Es wird aü!
die Garage noch ein Stock aufgebaut , der wie¬
derum 80 Wagen aufnehmen kann . Der Er¬
weiterungsbau wird ähnlich der Schwaben-
Garage in Stuttgart vorgenommen.

Der Fall Bührer kommt nicht znr Ruhe!
Nachdem der Goldschmied B . dl der erneu¬

ten Verhandlung vor der Großen Strafkam¬
mer wegen Hehlerei sreigesprochen worden
war , hat die Staatsanwaltschaft Revision beim
Reichsgericht eingelegt . Bekanntlich erhielt B.
in der ersten Verhandlung 6 Monate Ge¬
fängnis . Auf seine Revision hob das Reichs¬
gericht das Urteil auf und verwies die Sache
zur nochmaligen Verhandlung au die Große
Strafkammer zurück. Nunmehr hat di>
Staatsanwaltschaft ihrerseits gegen das frei,
sprechende Urteil die Revision angemeldet.

Freudenstadt , 24. Juli . (Kind ge, ? .t
in die Transmission .) In Sel¬
singen geriet die acht Jahre alte Irma Ger-
lach,  das einzige Kind des Mühle - und
Sägewerksbesitzcrs Julius Gerlach , in die
Transmission des elektrischen Sägewerks.
Trotz baldigster ärztlicher Hilfe und lieber-
sührung ins Forbacher Krankenhaus ist das
Kind am T-aa daraus seinen Verletzungen
erlegen.

Autobus stieß mit Birsigtalüah « zusammen
Basel , 24. Juli . Unmittelbar vor der Halte¬

stelle Therwil der Birsigtalbahn ereignete sich
am Sountagmittag ein schwerer Zusammen¬
stoß zwischen einem aus Schreckstatt-Elsaß
kommenden Autobus und einem Motorwagen
der Birsigtalbahn . Als der mit 48 Personen
besetzte Autobus , in Richtung Basel fahrend,
die Linie der Birsigtalbahn überquerte , wurde
er von einem ebenfalls in Richtung Basel
fahrenden Motorwagen der Birsigtalbahn er¬
faßt . Der Motorwagen bohrte sich dabei in
die rechte Seite des Gesellschaftswagens und
ritz dessen Wand in ihrer ganzen Länge auf.
Gleichzeitig wurde der Führersitz der Bahn
eingedrückt. Der Motorwagen entgleiste . Sein
Führer wurde schwer verletzt . 17 Insassen
des Autobus wurden leicht bis erheblich ver¬
letzt.

Vekanittmmhung
bür.de«Mrerschri»der KW 4.

Nach der Straßenverkehrs-Zulaffungsordnung vom 13. November
1V37 ist in der Einteilung der Führerscheine für Kraftfahrzeuge ab
1. Januar 1938 als neue weitere Klasse die Klaffe4 für Kraftfahr¬
zeuge mit einem Hubraum bis 250 ccm bezw. mit nicht mehr als
2V Km. je Stunde Höchstgeschwindigkeit hinzugekommen. Bis zum
1. Oktober 1938 dürfen die bisher führerscheinfreien Kraftfahrzeuge
noch ohne Führerschein gefahren werden. Von da an sind sämtliche
Kraftfahrzeuge führerscheinpflichtig, als auch die Kleinkrafträder, die
felbstsahkenden Arbeitsmaschinen und alle Zugmaschinen. Führerscheine
der Klaffe1, 2 und3 berechtigen zugleich zum Führen von Fahr¬
zeugen der Klasse 4.

Der Antrag auf Erteilung des Führerscheins ist bei der Orts¬
polizeibehörde einzureichen: beizusügen sind irgendein amtlicher Nach¬
weis über Ort und Tag der Geburt und ein Lichtbild des Antrag¬
stellers(Brustbild in der Größe von 52/74 mm— OIbl7̂ 8 —). Der
Führerschein der Klaffe4 wird von mir erteilt, nachdem der Antrag¬
steller von einem Geodarmeriebeamtendarüber geprüft worden ist,
ob er ausreichende Kenntnisse der für das Führen eines Kraftfahr¬
zeugs maßgebenden Berkehrsoorschriften hat und nachdem festgestellt
worden ist, daß keine sonstigen Versagungsgründe gegen den Antrag¬
steller vorliegen. Für die Erteilung des Führerscheins Klasse4 wird
eine Gebühr von 1 NM. erhoben. Außerdem sind an die Ortspolt-
zeibehörde für die Prüfung des Antrags(einschließlich der Prüfung
durch den Gendarmeriebeamten) 50 Rpf. zu entrichten.

Die Kraftfahrzeugfllhrer, die nach Vorstehendem den Führerschein
Klasse4 ab I. Oktober 1938 benötigen, werden aufgefordert, ihren
Antrag jetzt schon etnzureichrn. Sie laufen sonst Gefahr, den Füh¬
rerschein nicht rechtzeitig zu erhalten und haben im Falle des Ver¬
stoßes gegen die Führerscheinbestimmungen strenge Bestrafung zu
gewärtigen.

Neuenbürg» den 22. Juli 1938.
Der Landrat : gez. : Lempp.

Aus die Bekanntmachung der Höheren Bauschule in Stuttgart
vom 16. Juli 1938 im Regierungsanzeiger für Württemberg Nr. 82
vom 21. Juli 1938 über die

Anmeldung
für da«Mnterhaldiadr1SS8/S»
wird hingewiesen.

Der Regierungsanzeiger kann auf den Rathäusern eingesehen
werden.

Reuenburg» den 22. Juli 1938.
Der Landrat.
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Wiedewerkäufer Rabatt! In Neusatz vorrätig beiI . Schaible
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IMeine aur 18. Juli 1938 stattgefundene Verlobung «rit Fräulein

Gretel Ianda beehre ich mich anzuzeigen
Herbert Grellmann

Neuenbürg Leipzig

v , .
W. Farstamt Wildbad.

Megdan-
Vergedung.

Die Arbeiten zum Bau des
Sechsbatzeuweges—Los2—
im Staatswald Abt. 43—45 wer¬
den auf Grund der allgem. und
des. Bedingungen im Stücklohn
vergeben. Pläne und Bedingungen
können beim Forstamt während
der Dienststunden eingefehen wer¬
de». Die Angebote sind unter Be¬
nützung der Leistungsverzeichnisse
verschlossen bis spätestens Sams¬
tag den 30. 7. 38. vorm. 11 Uhr,
beim Forstamt einzureichcn.

Baldige
Meder-Ber-eiralW

wünscht Witiver (Bierxiger,
evang.) mit acht Fahre altem
Bub, in guter.sicherer Lebens¬
stellung mit gutbllrgerlichem
Haushalt.

Gefl. Zuschriften erbeten unter Zu¬
sicherung strengster Diskretion unt.
Nr. 987 an die „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle erbeten.

kin Dokument
höchster tzuslitätsleistunx
sinä che weltbekannten Kon¬
servengläseru. Lterilisier-
Linrichtunxen 6er k-iarke

weck
A.usxeeeichnete, unerreichte
(Egalität, vollendete Sveck-
mäÜixkeit, absolute Suver-
lässizkeit.
Anerkannte Verkaufsstelle:

Lsri Pfister,
»ßsuvnbürg.

Gut bei f
DUttarmutj

sucht! äa8 beliebte miiteralwaaser

rum ZommesLcklukvsi -kAui
Iietlie:

tOeicle^ Mäntel
ätotie usw.
ro beclstlisficl liskabgeseirieu weisen

Heiken- uncl Dsmekl-Veßleicltmg
Sirksnfsiü , SostdsLtksks 2

Neuenbürg
Schöne, sonnigerWMÜMl

billig zu vermieten. Zu erfragen
Wilhelm Murr -Str . 20.

im Laden.

Wllkldsri
Im Sebvorrueslrt

Wohnhaus mit Zentralheizung,
drei 4 Zimmer-Wohnungen und
Wirtschastsraum, für Pension ge¬
eignet, preiswert zu verkaufen.

Angebote unter s. 2268 an
Ala. Stuttgart 1.

N.D.ä.ü.
Ortsgruppe
..Enztal".
Am Sonntag,

81. Juli 1938

picknick
mit Geschicklichkeits-Wettbewerb
Gymkhana auf dem Fußballplatz
Schwann. Anschließend gemüt¬
liches Beisammensein mit Tanz.

unä Schönheit wert, nimmt
rur I?klsgs ckss Körpers nur

„Steckenpkerck"

Nie Nöstlicks, überall ru baden,

Illouonvltrg : äpotki. kt. OoreriliarUt.
Droserje Kurt ltampel.
Selken-ktakler.

Sirk «n1sI «I : -wotlieke O. Lorenbarät.
WiiavsU : Ztaatapotkeke Ltepkan.

Lberbar<l-Vro§. K. plappert.

vis nervös u. matzt. 8ie r.ebmen
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M;k6M mürkttejen
Tisv oder S -dor Nachfolger?

Lig - aderlclit ä - r ^ 8 - ? r « « re
B - Pw «, 24. Juli . Der über 70 Jahre alte

Führer der slowakischen Autonomisten , Pater
Hlinka,  der sich infolge seines Schwächezu-
standes seit langer Zeit in einem Preßburger
Sanatorium befand, hat nach einer Meldung
der „A—Zet " den Wunsch geäußert , von der
Leitung der Slowakischen Volkspartei zurück¬
zutreten , weil er die Frage seiner Nachfolge¬
schaft noch vor seinem Tode geklärt wissen
möchte. Die führenden Männer der Slowaki¬
schen Volkspartei wollen diesem Ersuchen Pater
Hlinkas Nachkommen obgleich dessen augenblick¬
licher Gesundheitszustand zu keinen ernsten Be¬
sorgnissen Anlaß gibt . - Als aussichtsreichste
Kandidaten kommen wohl nur die Abgeordne¬
ten Dr . Tiso und Dr . Sidor  in Frage , die
beide als glühende Verfechter des Gedankens
einer slowakischen Autonomie bekannt sind.

m . Bochum , 24. Juli . Zwei Krankenschwe¬
stern und zwei Pfleger vom hiesigen Josephs-
Krankenhaus , die an einem Gefolgschafts¬
ausflug teilgenommen hatten , machten auf
der Glörtalsperre im Sauerland eine Kahn¬
fahrt . Als das Boot aus ungeklärter Ur¬
sache kenlerte , konnte einer der beiden Män¬
ner sich schwimmend retten , während die drei
anderen , des Schwimmens unkundig , er¬
tranken.

Berlin , 24. Juli . Entgegen vielfach ver¬
breiteten Gerüchten wird vom Neichsausschuß
für Fremdenverkehr mitgeteilt , daß die öster¬
reichischen Bade - und Kurorte keineswegs
überfüllt sind. Für erholungsuchende Zu-
reiseude aus dem Altreich bestehen genü-
gendMoglich seitens ürdieUnter-
kunft  zu angemessenen Preisen.

MHMie in GW MW
«Überschwemmungskatastrophe in Dschehol

Dairen , 24. Juli . Eine Ueberschwemmungs-
katastrophe von ungewöhnlichem Ausmaß
hat die bekannte Handelsstadt Dschehol heim¬
gesucht. Zahlreiche Regensälle haben den
Wulien - Fluß,  der völlig ausgetrock¬
net war , in einen mehr als sechs Meter tie¬
fen reißenden Strom verwandelt . Die Was¬
serfluten durchbrachen die Dämme,
die eine Starke von 7 Meter haben , und
überschwemmten den Westteil der Stadt.
Die Fluten , die mit außerordentlicher Ge¬
schwindigkeit ins Tal strömten , haben die
große Stahlbrücke  zwischen Dschehol
und Kupeiku an der Bahnlinie Dschehol—
Peking sortgerissen.  Der Oberbau der
Bahn , die erst kürzlich eröffnet wurde , ist
auf weiten Strecken völlig zerstört worden,
ka dak der gesamte Ersenbahn Ver¬
kehr eingestellt  werde » mußte . Eure
Wiederherstellung der Bahnstrecke ist erst
nach Abflutung des Hochwassers möglich.
Polizei und Militär nahmen den Kamps
gegen das Hochwasser aus . lieber die Höhe
der Verluste an Menschenleben liegen noch
keine Meldungen vor . Die Schäden an den
Gebäuden find außerordentlich groß . Auch
der gesamte Post - und Handelsverkehr in
dem betroffenen Gebiet ist unterbrochen
worden.

12 Jahre HriesSrMM im Memelgediet
Beseitigung des Ausnahmezustandes beantragt

Memel,  22 . Juli . Der Memelländisch«
Landtag hielt seine sechste Sitzung der vierten
ordentlichen Tagung ab. Ans der Tagesordnung
standen zwölf Punkt «, von denen elf angenom¬
men wurden . Abgeordneter Bing au (Ein¬
heitsliste) begründete einen Dringlichkeits¬
antrag aus Aushebung des Kriegs¬
zustandes  und Beseitigung der Staats¬
sicherheitspolizei im Memelgebirt,

Der Kriegszustand , führte Biugau aus,
besteht seit 1927, also fast ein Dutzend 'Jahre.
Wer könnte es da wagen, ihn noch als einen
„Ausnahmezustand " zu bezeichnen? Er diene
nur dazu, den Memelläudern ihre im Statut
garantierten Rechte zu nehmen und die
deutsche Bevölkeruugs Mehrheit
zu unterdrücken.  Mit dem Gesetz zum
Schutz von Volk und Staat , das mit dem
Memelstatut nicht vereinbar sei und daher auch
von den Memelländern nicht anerkannt wer¬
den könne, werde die deutsche Bevölkerung zu
Menschen zweiter Klasse  gestempelt.
Auch die vergangenen Wochen hätten bewiesen,
daß dunkle Kräfte am Werk seien, um die
Memelländer zu verleiten , den Boden des
Rechts und des Statuts zu verlassen. „Wir
haben die Zuversicht", fuhr der Abgeordnete
Bingau fort , „daß die praktische Erfahrung
von nun bald 20 Jahren den Memelländern
die Erkenntnis eingehämmert hat , daß wir

stark sind und immer stärker werden , je"mehr
Wir Unrecht erleiden müssen, daß wir aber
uns selbst den Boden entziehen, wenn wir
selber das Gesetz verletzen."

Auf die Zwischenfälle im Juni
übergehend , betonte der Abgeordnete , bei den
Vorgängen vom 21. Juni habe di« Staats¬
sicherheitspolizei mehrere Verhaftungen vor¬
genommen , ohne zuständig zu sein. Es sei
weiter sestgestellt worben , daß Beamte der
Staatssicherheitspolizei Verhaftete mißhan¬
delt haben . Das Kriegsgericht habe nun
einige der Verhafteten zu Zwangsarbeits¬
lager von drei Monaten bis zu einem Jahr
verurteilt . Andere Beteiligte sollten noch vor
das Kriegsgericht gestellt werden.

Der Landtag stimmte zum Schluß noch
einem Dringlichkeitsantrag zu, in dem ver¬
langt wird , die im Gefängnis befindlichen
Memelländer bis zur Gerichtsverhandlung
auf freien Fuß zu setzen.

Den Ausführungen des Abgeordneten Bin¬
gau über den 21. Juni liegt folgender Tat¬
bestand zu Grunde : Nachdem das deutsche
Motorschiff „Preußen " zu einem Besuch im
Hafen von Memel gelandet war . wurde ein
großer Teil der memelländischen Bevölke¬
rung , welche die deutsche Besatzung herzlich
begrüßte , verhaftet und ins Gefängnis ge¬
bracht.

Schweres VeekehrSungM auf den Fildern
Drei Tote — Bier Schwer- und acht Leichtverletzte

B er n haus en  a . F ., 24. Juli . Am Sona-
tagvormittag , etwa um 8.2V Uhr, kam es auf
der schienengleichen Kreuzung der Eisenbahn-
streüe Vaihingen —Neuhause » und der Straße
Bcrnhausen —Sielmingen zu einem Zusam¬
menstoß zwischen dem fahrplanmäßigen Perso¬
nenzug 8.11 Uhr ab Neuhausen in Richtung
Leinfelden und dem fahrplanmäßigen Autobus
der Linie kl (Stuttgart —Nürtingen ) der Stutt¬
garter Straßenbahnen . Bei dem Zusammen¬
stoß wurden drei Frauen getötet, vier Personen
wurden schwer und acht leicht verletzt. Unter
den Schwerverletzten befindet sich der Fahrer
des Autobusses.

Oberstaatsanwalt Link  und der Bereit¬
schaftsstaatsanwalt , sowie Oberbürgermeister
Dr . Strölin,  Beamte der Kriminalpolizei,
der Reichsbahn und Straßenbahn waren als¬
bald an der Unfallstelle. Die Sanitätszüge
Bernhausen und Echterdingen nahmen sich der
Verletzten an . Die Schuldfrage wird geklärt.
Nachdem sich Oberbürgermeister Dr . Strö-
l i n den Vorgang des Unglückes eingehend
hatte schildern lassen, stattete er den Verletzten
in den Krankenhäusern (Marienhospital und
Katharinenhospital ) einen Besuch ab.

Die Namen der Toten und Schwerverletzten,
die an Schädel- und Rippenbrüchen und Ver¬
letzungen der Weichteile gestorben sind oder
noch schwer darniederliegen , sind: Luise Buck,
1900 geboren ledige Näherin , wohnhaft Olga¬
straße 79 in Stuttgart ; Christiane Neef,  1875
geboren, wohnhaft in Degerloch, Admiral-
Scheer-Straße 28; Ottilie Müller»  1899 ge¬

boren, ledige Postassistentin , wohnhaft in Möh¬
ringen.

Frau Neef konnte von den Sanitätsmann-
schaften nur noch als Tote aus ihrer einge-
rtemmken Lage befreit werden ; die beiden an¬
deren Frauen sind kurz nach ihrer Einlieferung
im Marienhospital gestorben.

Schwer verletzt sind: Gerhard Hornber¬
ger,  1906 geboren, wohnhaft in Sielmingen
a. d. F ., der Fahrer des verunglückten Omni¬
busses. Er liegt mit schweren Schädelverletzun¬
gen im Marienhospital und schwebt in Lebens¬
gefahr . Emilie Eisenbraun,  1907 gebo¬
ren , Kanzleiassistentin , wohnhaft in Bad Cann.
statt, Schmidener Str . 4 ; schwere Gehirner¬
schütterung . Adolf Albrecht,  1838 geboren,
Kaufmann , wohnhaft Asperger Str . 20 ; Rip¬
penprellungen und Kopfverletzungen. Hermine
Thumm  ist leichter verletzt.

Ciwa 8 Leichtverletzte mit Schnittwunden,
Schürfungen und Prellungen konnten in ihre
Wohnungen entlassen werden.
Der Hergang des Unglücks

Der Straßenbahnautobus , der mit etwa
sechzehn Personen besetzt war , wurde aus
der Mitte der Gleise von dett Puffern der
Lokomotive erfaßt , auf die Seite geworfen
und dann vom Packwagen in den Graben
neben dem Bahnkörper gedrückt. Nach etwa
fünfzig Metern kam der Zug zum Stehen.
Bis zu den Achsen waren die rechten Räder
des Omnibusses in das Erdreich hinein-
gedrückt. Eine eiserne Warntafel , die dort
an der Straße stand , wurde umgeknickt wie
ein Streichholz . Die rechte Seite des Auto¬

busses wurde völlig zertrümmert . Teile deS
Unglückswagens lagen auf dem Bahnkörper
und im Ackerfeld zerstreut . Bei dem Trüm¬
merhaufen mußte man sich eigentlich wun¬
dern , daß die Fahrgäste noch lebendig ge-
borgen werden konnten.

Da der schwerverletzte Fahrer des Auto¬
bus , Gerhard Hornberger , nicht vernom¬
men werden kann , ist man auf die Aussagen
des Lokomotivführers und Heizers angewie¬
sen. Hornberger fährt die Strecke „nur " elf
Jahre , seit sie iLerhauPt eingerichtet
wurde . Er fände sich sozusagen mit verbun¬
denen Augen zurecht, und in den elf Jahren
ist ihm auch noch nichts zugestoßen.

Der Lokomotivführer fährt die Strecke
Vaihingen —Neuhausen 5 Jahre . Vor etwa
sechs Jahren konnte er durch rasches Brem¬
sen einen Zuscrmmeniiotz mu einem
bus verhüten . Sein Ausguck von der 'Ma¬
schine war der Unglücksseite entgegengesetzt
Wie er sagt , hat er mehrmals Warnsignale
gegeben. Da die Bahn kurz vor dem Uebcr-
gang eine beträchtliche Steigung
zu überwinden hat , betrug das Tempo des
Zuges , der einschließlich des Packwagens
aus vier Wagen bestand , nicht über
25 Stundenkilometer.  Als der Hei-
zer den Autobus sah, verständigte er sofort
den Lokomotivführer . Der gab verstärkte
Warnsignale . In diesem Augenblick aber
muß es auch schon geschehen gewesen sein.
Zwar zog der Lokomotivführer sofort die
Schnellbremse ; jedoch ein Zug hat einen
längeren Bremsweg als ein Auto . Von den
Puffern der Maschine wurde der Omnibus
auf die Seite geschleudert und von den seit¬
lich angebrachten Trittbrettern des Pack-
Wagens in den Graben gedrückt.

Die erste Hilfe brachten die Fahrgäste des
Zuges , der Lokomotivführer und der Heizer.
Der Zugführer eilte zum Telephon , um Hilfe
herbeizurufen . Die Männer der Sanitäts¬
kolonne Bernhausen mit Kolonnenarzt Tr.
Wacker legten Notverbünde an ; auch von
Eßlingen , von Böblingen und Sindelsmgen
eilten die Männer des Roten Kreuzes her¬
bei. Die Feuerwehr Stuttgart erschien mit
dem Sanitätswagen . Durch die einmütige
Hilfsbereitschaft konnte den Verletzten rasche
Hilfe gebracht werden . Erst nachdem Krimi¬
nalpolizei und Staatsanwaltschaft den Her¬
gang des Unglücks in allen Einzelheiten
rekonstruiert hatten , wurde die Strecke wie¬
der für den Verkehr freiaegeben.

Bei dem lebensgefährlich verletzten Gerhard
Hornberger  ist , wie wir kurz vor Redak¬
tionsschluß erfahren , eine leichte Besse-
r ung eingetreten.

In der Nähe des Adolf-Hitler -Platzes in
Fellbach  ereignete sich am Freitag eben¬
falls ein schwerer Verkehrsunfall . Ein mit
Kies beladener Lastkraftwagen war auf
einen in gleicher Richtung fahrend «» Stra¬
ßenbahnzug aufgefahren , wobei zehn
Straßenbahninsafsen  zum Teil
schwere, jedoch nicht lebensgefährliche Ver¬
letzungen erlitten.

Süsttserk eisgeMM
Essingen, Kr . Aalen , 24. Juli . In der Nacht

zum Samstag brach hier in der Unteren
Mühle,  einem Sägewerk , aus unbekannter
Ursache Feuer aus , das sich sehr schnell aus-
breitete und das Sägereigebäude in Asche
legte . Die Feuerwehr muhte sich darauf be¬
schränken, das Wohngebäude vor einem
Nebergreifen der Flammen zu schützen. ""

Urhkberrechtslchutz durch VcrlagSanstalt Mauz , München

5 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Er ging noch ein Stück weiter zurück bis zu dem Tage,
da er mit der rauchenden Büchsflinte auf der Schneise ge¬
standen hatte . Er schenkte sich nichts , aber Annemie legte
ihm die Hand auf den Arm.

„Der Förster trägt dir das nicht mehr nach" , sagte
sie leise.

Verwundert sah er sie an . „Der Förster ? Ist Grönhagen
Ludolf Förster geworden ? Und wie weißt du , was der
Förster denkt ? — Sieh mich einmal an , Annemie . — Ja
so, so stehen also die Sachen ? Das ist ja eine ausgesuchte
Verrücktheit . Wie kann der Grünrock daran denken, hinter
der Schwester herzusehen von dem, der ihm schon einmal
ans Leben gesprungen ist?"

Er begann hastig und mit schwerem Schritt in der
Stube auf und nieder zu gehen und er hätte am liebsten
ein paar Flüche herausgepoltert , wie sie in den Gräben
der Landstraße und in der stickigen Luft der Penne ge¬
deihen . Aber die anständige Bauernstube und das blonde
Mädchen , das so still ans dem Stuhle saß und Em mit
ängstlichen Augen ins Gesicht sah. schlossen ihm den Mund.

„Ludolf hat oft mit mir darüber gesprochen und er
sagte , es wäre ihm so leid , daß du seinetwegen müßtest
auf der Landstraße liegen . Aber er hätte damals nicht
anders gekonnt und er hätte das , was du gegen ihn tatest
längst vergessen. Weil du doch mein Bruder wärest und
— und weil er mich doch gern hat , weißt du ."

Aengstlich sah Annemie Engelbert an. Der schwieg eine
ganze Heit. Er stand vor dem Fenster und trommelte mit
den Fingern gegen die Rutenscheiben.

„Den Deubel auch", sagte er dann und wandte sich um.
„Also, daß er zuerst anl mich geschossen hat, das rechnet

er wohl für nichts. Schließlich habe ich doch nur meine
Haut gewahrt. Was hatte er denn gleich mit seinem dum¬
men Püster loszuballern ? Er Hütte das auch etwas lang¬
samer und manierlicher abmachen können, dann wäre mir
viel Elend erspart geblieben."

Seine Stimme bekam einen harten Ton . „Zwei Jahre
Gefängnis , rechnet der Grünrock das für nichts? Und drei
Jahre Landstreicherleben, gilt ihm das wie ein Spaß ? Di?
haben mich nicht besser gemacht und ich weiß nicht, was
mich hindert , die alte Büchsflinte in die Heide zu tragen
und sie bei Gelegenheit in einer Richtung abzuschießen,
die ihm nicht ganz angenehm ist."

„Ra , so ist das nicht gemeint, Mädchen", sagte er und
nahm sie in den Arm, denn sie hatte laut losgeschrien und
sich die Hände vor die erschreckten Augen gelegt. ,Lch
dachte nur daran , wie man den Mardern tut , wenn sie
um den Taubenschlag revieren. Aber wenn er die alte
Rechnung durchstreichen will, soll mir das recht sein, weil
ich doch wohl den größten Schnldposten dabei habe."

Die Schwester schien fürs erste beruhigt und Engelbert
erhob sich: „Na, nun will ich ein Stück über die Felder
gehen, denn ich weiß ja nicht einmal mehr recht, wie der
Hof aussieht. Und dann will ich mir auch den Kopf ans¬
lüften, denn du hast mir da ein schönes Ding zu denken
gegeben."

Aber das Mädchen hielt ihn fest. „Wilm hat mir gesagt,
du wollest den Hof verkaufen und wolltest mich abfinden
und dann wolltest du wieder in die Fremde gehen? Das
mußt du mir erst noch sagen, daß das nicht wahr ist."

Engelbert fuhr herum:
„Wilm ist ein — ein altes Weib ist er. Was muß er

dir das gleich am ersten Morgen in den Kops setzen. —
Aber gelogen hat er nicht. Ich habe ihm das gestern abend
gesagt. Ja , ich will verkaufen, denn ich habe die Lust zu
Bauernarüeit verloren und der Hof ist mir so wenig wie
die Heimat. Ein bißchen Geld wird ja wohl übrig bleiben
und von der Hälfte will ich dann leben, denn die andere
Hälfte steht dir zu. Und kann ich nicht gut davon leben.

lebe ich schlecht davon . Immer noch besser, als sich aus de»
Feldern abzuschinden und sich von den Nachbarn von
hinten gegen den Rock spucken zu lasten , weil man einmal
ein bißchen vorlaut mit dem Schrotlauf gewesen ist."

Annemie war ganz blaß geworden . „Der alte Hof,
Engelbert " , sagte sie leise. „Der alte Hof, auf dem der
Vorvater schon saß und dessen Vorvater wieder und alle
unsere Vorväter schon Gott weiß wie lange . Und als Vater
zu sterben kam, hat er mit Wilm solange noch darüber ge¬
sprochen, daß wir dich suchen sollten und immer suchen,
bis du doch wieder als Bauer aus unserem Hofe säßest.
Du weißt es ja nicht und es weiß keiner, wie lange er
noch allein mit mir darüber geredet hat , daß er dich fort¬
getrieben hätte von der Vorväter Erd ? "

Zweifelnd sah der junge Bauer auf die Schwester ; doch
die bestätigte:

jawohl und einmal , es war ganz kurz bevor er ster¬
ben mußte , hat er geweint , denn er war schon ganz schwach
geworden , weil er die Schuld trüge , wenn nach seinem
Tode kein Overhage mehr ans dem Overhagenhos wäre.
Aber daran , Engelbert , daran hat er nie einen Zweifel
gehabt , daß du den Hos antreten würdest , wenn du dich
erst wieder hergefunden hättest ."

Engelbert hielt die Lippen zusammen , daß fein Mnnd
aussah wie ein gerader Strich.

„Warum hat er mich von der Väter Erbe fortgewiesen,
daß ich wie ein gehetzter Hund durch die Lande fahren
mußte ? Warum mußte ich ein Stromer werden ? Warum?
Aber jetzt bin ich das einmal und darum kann ich mich
an den Hoj nicht hängen . Darum muß ich verkauf -n und
die Heimat wieder verlassen , die ich vergessen habe in den
langen Jahren , da ich keine .iheimat mehr hatte ." —

Annemie stand betroffen. Sie überlegte einen Augen¬
blick, dann kam es zögernd heraus:

„Wenn du verpachtetest? Ich wüßte wohl einen Pächter,
der es mit dem Hof ehrlich meint."

(Fortsr -Pcmq feckOt>



IVIonktiL 25 lusi Der dporr vom Sonntag
Doppelsteg von Mercedes aus dem Nürburgrmg
Seaman gewann den Großen Preis vor Lang ^ Stuck-Nuvoiari belegten auf Auto-Union die nächsten Platze

Wie ui alle» srüheren Jahren gestaltete sich das
Nennen um den „Großen Preis von Deutschland"
auf dem Nürburgring zu einem wahren Volksfest.
Zum erstenmal starteten am Sonntag nach dem
Aussall des EifelrennenS die Spitzenfahrer
Europas  aus Motorrädern . Sport - und Renn¬
wagen in Deutschland um Sieg und Plätze. Wie¬
der gab es Rekorde und schon Stunden vor Be¬
ginn war der erste Rekord gebrochen. 250000 Zu¬
schauer umsäumten den 22,810 Kilometer langen
Nürburgring , die vielleicht idealste Rennstrecke
Europas . Schon in der Nacht rollte unaufhörlich
Fahrzeug auf Fahrzeug heran und brachte immer
neue Zuschauermassen, die sich an der Rennstrecke
in Zelten und Decken niederließen, um ja einen
günstigen Platz zu ergattern . Dem ereignisreichen
Tag war herrliches Sommerwetter beschicken, das
den äußeren Erfolg noch großer werden ließ. Der
Große Preis von Deutschland brachte den deub
schen Rennwagen einen neuen , kaum
zuüberbietendenTriumph.  Zum ersten
mal auf heimischem Boden kämpften sie gegen die
neuen Konstruktionen des Auslandes und vermach
ten den Erfolgen von Tripolis und Reims einen
neuen Sieg anzureihen. Zum drittenmal seit Be>
stehen der neuen Rennformel zeigte sich klar und
deutlich, daß Deutschland seine Vorherrschaft im
Motorsport behalten hat. Vier deutsche Wco
gen auf den ersten Plätze ». Den bei>
den Mercedes - Benz von Richard  Sea>
man und Hermann Lang folgten die
beiden Auto - Union von Stuck und
N u v o l a r i.

Richard Seaman - England, der bisher nur
als Ersatzfahrer dem Nennstall des Untertürkhei-
mer Werkes angehorte, gewann den Grob-» Preis
vor Hermann Lang.

Der Kampf um den Preis des Führers
wurde von 20 Fahrern ausgenommen. Der fünfte
gemeldete Mercedes wurde von Graf Festies ge¬
fahren, der seinen Alfa beim Training kopfgestellt
hatte. Die vorderen Plätze des Startes waren auf
Grund der schnellsten Trainingszeiten sämtlich von
deutschen Wagen besetzt. Sofort nach dem Start
setzte sich der am schnellsten auf Touren kommende
Hermann Langan  die Spitze, gefolgt von Carac-
ciola. Nuvolari und Haffe. Biondetti war mit
seinem Alfa im Graben gelandet. Nur mit frem¬
der Hilfe konnte er wieder flott machen und war
bestimmungsgemäß somit ausgeschieden. Schon
nach einer Runde hatte sich die Mercedes- Mann¬
schaft Lang, Seaman , Caracciola und v. Brauchitsch
von den übrigen abgesondert. Es folgte die Auto-
Union. von denen Nuvolari  von der Bahn ge¬
raten war, als er mitten im schärfsten Renntempo
seine ölbejchmierte Brille putzen wollte, und um
keine Zeit zu verlieren, den Wagen mit einer
Hand steuertet  Trotz seines letzten Unfalles
ist er doch noch der tollkühne Mann des Steuers
geblieben. Es gelang ihm mit eigener Kraft den
Wagen wieder auf die Strecke zu bringen und
rasch jagte er hinter seinen Gegnern einher und
gewann i» der zweiten Runde allein fünf Plätze.
39 Sekunden hatten die MercedesfahrerVorsprung
vor dem übrigen Feld.

Nach Biondetti gerieten auch Comotti (Dela-
haye) sowie die beiden Alfa-Romeo von Farina
und Taruffi aus der Bahn. Ausgezeichnet hielt
sich Pietsch  mit dem kleinen Maserati , der sich
gegen die mvtorlich doppelt so starken Wagen des
übrigen Feldes behaupten konnte. Die Führung
des Felde? wechselte verschiedene Male , da die
Spitzenfahrer zum Tanken und Reifenwechselan
die Boxen gingen. Lang gab seinen Wagen an
Bäumer ab. Caracciola stieg in der 10. Runde,
von Magenschmerzen geplagt, aus , und wurde
von Lang abgelvst. Bei der Auto-Union hatten
ebenfalls Müller und Nuvolari die Plätze ge¬
tauscht. Bei „Halbzeit" führte Brauchitsch
noch mit 13 Sekunden vor Seaman und 1:30 Mi¬
nuten vor Lang. Fast 4 Minuten zurück lag Hasse,
hinter dem Nuvolari . Stuck und Bäumer folgten.

Die Feuerwehr bei Brauchitsch
Aber auch dieses Mal sollte Manfred von

Brauchitsch das Pech aus dem Ring nicht verlas¬
sen. Zusammen mit Seaman war er an die Bo¬
xen gefahren. Der Wagen wurde getankt, und
plötzlich schlugen Flammen aus dem Heck.
Brauchitsch. dessen Kleider bereits versengt waren.

gelang es kaum, aus dem Wagen zu kommen.
Nennleiter Neubauer riß geistesgegenwärtig fei¬
nen Fahrer aus dem Brand und konnte ihn so
vor einem schweren Schicksal bewahren. Feuer-
löschgeräte aller Art traten sofort in Aktion und
Brauchitsch. dessen mit Benzin getränkter Nenn-
anzug jeden Augenblick in Flammen auszugehen
drohte, ging außer Reichweite. Der Brand wurde
gelöscht und nach dem ausgestandenen Schrecken
ging Brauchitsch nochmals in den Wagen, aber
vergeblichl Mit dem Steuerrad in der Hand
kehrte Brauchitsch ans Ziel zurück, wo ihm die
Zuschauer begeistert Beifall spendeten. Damit
war auch das Nennen entschieden. Seaman
fuhr an der Spitze überlegen seine
Runden vor Lang.  Im Hinterseld teilte
Haffe das Schicksal von Brauchitschs. Er blieb
mit Maschinendefektliegen. Nuvolari mutzte noch
einmal halten und dadurch gelang es Stuck als
bester Auto-Union-Fahrer auf den dritten Platz zu
kommen.

Jubel um den Sieger am Ziel
Unter großem Jubel fuhr Seaman durchs Ziel

und als Erster eilte von Brauchitsch aus ihn zu
um ihm in echter Sportkameradschaft zu gratu¬
lieren. Der baumlange Engländer hatte auch dies¬
mal seine sprichwörtliche Ruhe nicht verloren.
Nach Tripolis und Reims war er nur als Ersatz¬
mann mitgenommen worden. Hier konnte er
einmal sein Können zeigen. Er gewann den
ersten großen Sieg feiner Rennlauf.
bahn.  Der Korpsführer sprach dem jungen
Fahrer seine Anerkennung aus und ihm zu Ehren
erklang die englische Hymne.

Dr. Strölin beglückwünscht Daimler -Venz
Oberbürgermeister Dr. Strölin  hat der

Firma Daimler -Benz AG.. Untertürkheim, zu
dem neuen großen Sieg der Mercedes-Wagen im
großen Preis von Deutschland seine herzlichsten
Glückwünsche ausgesprochen.

Ergebnisse: 1. Seaman -Mercedes-Benz, 8:51:46 1
— 129,8; 2. H. Lang/Caracciola-Mercedes-Benz,
3:55:06,1 --- 128,' 3. H. Stuck-Auto-Union, 4:00:42,3

--» 125; 4. Nuvolari-Auto-Union, 4:01:19,1 —
124,6; 1 Runde zurück 5. N. Dreifus -Delahaye;
2 Runden zurück 6. Pietsch-Maserati.

Bei den Sportwagen führten BMW
Als Ersatz für das ausgefallene Eifelrenncn

hatte man in das Programm des Tages die
Sportwagen - und Motorradrennen mit aus¬
genommen und nach der feierlichen Flaggen¬
parade gingen rund 40 Sportwagen  über
die Strecke. Wie erwartet , spielten hier unsere
BMW. die erste Geige. Bei den „großen" 2-Liter
gewann der Münchener Paul Greifzu  mit dem
Nekorddurchschniktvon 112.1 Kilometerstunden.
In der Klaffe der l ' /e-Literwagen konnte Wer.
neck-  Garmisch-Partenkirchen feinen Vvrjahres-
sieg ebenfalls in Rekordzeit wiederholen. Fast
hätte es auch bei den „kleinsten" einen BMW .-
Sieg gegeben. Drei Runden führte Neumaier.
In der letzten Runde wurde er von Neichenwall-
ner-München aus dem kleinen Fiat abgefangen
und um 5 Sekunden geschlagen.

DKW.-Sieg auf der ganzen Front
Nach der Pause dröhnten dann die Motor¬

räder  über den Ring. In allen drei Klaffen
gingen DKW.-Fahrer als Sieger durchs Ziel und
zweimal waren dabei Prwatsahrer erfolgreich.
Herz und Gablenz waren für die Zschoppauer
Fabrikfahrer erfolgreich in die Bresche gesprun¬
gen. Die schnellste Zeit des TageS wurde von
dem gewiegten Walfried Winkler  in der 350er-
Klaffe mit 1131 Kilometerstunden gefahren.
Nasch entschlossen ging Winkler nach dem Aus-
scheiden von Wünsche und Hammelehle an dem
NSU.-Fahrer Fleischmann  vorbei und ge-
wann sicher. — In der Halbliter-Klasse wurde
Bungertz ein Opfer seiner eigenen unvernünftigen
Hetzjagd. In der 3. Runde machte seine Maschine
nicht mehr mit . Aber Herz - Lampertheim
schasste noch den Sieg für DKW. vor dem Nor-
tonfahrer Nührschneck. — Bei den „Kleinen"
waren die DKW.-Fahrer ganz unter sich. Der
Karlsruher Gablenz  hatte sich von vornherein
die Führung gesichert und gab sie im ganzen
Verlaus des Rennens nicht mehr ab

Stuttgarter und Gvppinger führend
Gaumeisterschaften im Schwimmen in Heubach — Auch untere Klassen gut beseht
Die Titelkämpse  der württembergischen

Schwimmer  wurden am Samstag und Sonn¬
tag im prächtigen Freibad in Heubach  aus¬
getragen. Die reinen Meisterschaftskämpsewurden
in der Hauptsache von Schwaben Stutt¬
gart und Göppingen 04  bestritten , wäh¬
rend in den unteren Klaffen die Mehrzahl der
Gauvereine zahlreiche Meldungen abgegeben hat¬
ten. Die Organisation durch den Veranstalter,
SB . Rosenstein Heubach, war ausgezeichnet. Mit
der Bruststaffelmeisterschaft4mal 200 Meter wur¬
den die Wettkämpfe eingeleitet. Schwaben Stutt¬
gart war nicht am Start , da Kienzle  in der
Wasserball-Nationalmannschaft in Hamburg gegen
Holland spielte. Damit war der Weg frei kür
Göppingen 04, deren erste Mannschaft zuletzt vom
1. SSV . Ulm stark bedrängt wurde. SchUebUcy
aber holten sich die Göppinger nicht nur die Mei¬
sterschaft, sondern auch noch Siege in den Klaffen
II a und II b . Die Rückenmeisterschast der Frauen
gewann nach einem spannenden Kopf-an-Kops-
Rennen Gretel Bräuner  vom MTB . Stuttgart
um Handbreite vor H a g e n l o che r - Reutlingen
und der Jugendschwimmerin Kabel - SV.  Bad
Cannstatt . Die „kurze" Meisterschaft über 100
Meter Kraul war eine Angelegenheit der Stutt¬
garter Schwaben die die vorderen süns Plätze
mit Beschlag belegten: Laugwitz  wurde in
1:02,8 mit deutlichem Vorsprung Meister. In der
mittleren Strecke über 400 Meter Kraul fehlte
Kienzle als aussichtsreichsterBewerber ; der Titel¬
verteidiger H u r t i g - Göppingen mußte sich mit
dem vierten Platz begnügen, den Meistertitel holte
sich S chm i d - Schwaben Stuttgart sicher vor
seinen Vereinskameraden Stetter und Laug-
witz.  Zwei weitere Meisterschaften, die Frauen-
Lagcnstafel und die 4mal 200-Meter -Kraulstasfel.
gingen kampslos an Schwaben Stuttgart . Im

Deutsches Turn- und Sportfest begann
Klare Fußball -Siege von Württemberg und Bader

Im Nahmen des Deutschen Turn - und Sport¬
festes treten auch die Fußballer mit einem großen
Turnier der Gaumannschaften auf den Plan . Am
Sonntag wurde die Vorrunde  ausgetragen , die
nicht immer mit den Siegen der favorisierten
Mannschaften endeten. Auffallend ist, daß am
ersten Spieltag alle drei westdeutschen
Gaue ausschieden,  während sich die Ver¬
treter der süddeutschen Gaue und die hochfavori-
sterte Elf des Gaues Ostmark mit sicheren Siegen
in die Zwischenrunde qualifizierten. Besonders er¬
freulich ist für uns , daß auch die württem-
bergische Ga » Mannschaft zu einem
klaren Steg kam,  obwohl der spielstarke Gau
Westfalen der Gegner der Schwaben war . Würt¬
temberg  siegte ui Neiffe mit 3:0 (0:0s. Baden
schaltete den Gau Niederrhein in Schweidnitz 4:3
(2:0) aus . In dem Zusammentreffen der beiden
süddeutschen Gaue Südwest und Bayern in Wal¬
denburg siegte Südwest überraschend klar mit 4:1
(2:1). Die Ostmark gab in Natibor dem Gau
Mittelrhein mit 3 : 0 (1 : 0) das Nachsehen. Ein
äußerst hartnäckiger Kampf war in Görlitz die Be-
gegnung Nordmark—Mitte, -n der die Mitteldeut¬
schen in der Verlängerung mit 0:1 die Oberhand
behielten. Brandenburgs Sieg über Ostpreußen
mit 3:0 (1:0) in Frankfurt/Oder geht ganz in Ord¬
nung und auch Schlesiens Sieg mit 6:4 (4:3) über
Pommern in Beuthen war zu erwarten , doch
überraschten die Pommern durch zähen Wider¬
stand. Im achten Spiel schließlich schaltete Nieder-
fachfen. der Gau des neuen deutschen Meisters, die

pokaltüchtigen Sachsen in Liegnih mit 2:0 (1:0)
aus dem Wettbewerb aus.

Die siegreichen Mannschaften bestreiten am
Dienstag die Zwischenrunde nach folgendem Plan:

Württember  g—Mitte
Ostmark—Schlesien
Bade  n—Südweft
Brandenburg —Niedersachse»

Alle Spiele der folgenden Runden finden in Bres¬
lau statt.

Württemberg — Westfalen 3:0
Das Stadion in Neiffe hatte zum Vorrunden¬

spiel der Gaumannschaften von Württemberg und
Westfalen zum Breslauer Fußballturnier mit über
12 000 Zuschauern einen guten Besuch zu verzeich-
neu. Mit 3:0 (0:0) Toren kamen die Württemberger
zu einem verdienten Sieg,  an dem Schnait¬
mann im Tor durch seine hervorragende Arbeit
großen Anteil hatte. Westfalens Elf war zwar
bester, vermochte aber vor dem Tor nichts auszu¬
richten. Torlos ging es in die Pause. Mit Pracht-
vollem Schneid rissen die Württemberger nach dem
Wechsel das Spielgeschehen an sich. Der Ulmer
Mohn erhielt in der 23. Mintue durch Aubele den
Ball schußgerecht vorgelegt und brachte Württem¬
berg mit 1:0 in Führung . Sieben Minuten vor
Schluß schoß Mohn das zweite Tor und kurz vor
Schluß war Westfalens Torhüter Berlau zum
dritten Mal geschlagen. Einen scharfen Schuß ließ
er fallen und Westfalens Hintermannschaft drückte
das Leder gemeinsam über die Linie.

Kunstspringen der Männer (Klaffe 2) führte nach
den Pflichtsprüngen Schulze - Göppingen vor
B e r n a rd i - MTV. und N i t t e r - Schwaben
Stuttgart . In der Klasse der Vereine ohne Win¬
terbad zeichnete sich der Salacher Schwimmverein
in die Siegerliste ein.

Die ErgcbEc des erste» Tages: Meisterklafsc:
106 Meter Kraul: 1. Lauswib-Schwabeu Stuttgart
1:02,8: 2. Stetter-Schwaben 1:03,9: 2. Mendrzvckv-
Schwabcn 1:03,9: 3. Janitzkt-Schwaben 1:04,4: 4.
Schmid-Sllnvaben: 5. Schreck-SV . Göppingen: 6.
Noller-Heilbronn. — 4«ü Meter Kraul: 1. Schmid-
Schwaben6:23,2: 2. Stetter-Schwaben6:31: 3. Laua-
wib-Schwaben 6:31, , 4. Hurtig-SV . Göppingen
5:37,6. —4mal 266 Meter Brcust: 1. SB . Göppingen
12:34: 2. SSV , Mm 12:36: 3. SV . Cannstatt -
Brnststasfel 4mal 266 Meter: 1. SV . Salach 13:30.4:
2. SV . Kriedrichshafen 14:20.4. - Meisterklasfc
Frauen : 166 Meter Nücke«: 1. Brttuncr-MTV . Etat.
1:38,6: 2. Hasenlocher-SSV . Reutlingen 1:88,91:
3. Kabel-SB Cannstatt 1:38,9. - Lagenstaffel:
1. Schwaben Stuttgart 6:66: 2. MTB . Stuttgart
5:15,8 - 3mal 206 Meter Brust Männer Kl. Na:
1. SV . Göppingen 9:64,2: 2. SB . Schwäb. Gmünd
9:58. Kl. llb 3mal 269 Meter: 1. SV . Göppingen
16:14: 2. SSV . Ulm 16:19.8: 3. PSV . Stuttgart
16:41,5: 16« Meter Kraul: Kl, Ib: 1. Schneider SSV.
Reutlingen 1:06,4: 2. Frib SSB . Ulm: 3. Maurer-
Gövvinaen: 166 m Kraul: Kl. 2a: 1. Kimmich-VfL.
1:09,2; 2. MüSlcisen-SB . Ehlingen: 3. Schulze-SV.
Göppingen. — 166 Meter Kraul: Kl. llb : 1. Baier-
SV . Cannstatt 1:15: 2. Jost-Vreuninaer Stuttaart:
3. Schlenker-SEC . Schwenningen. —166 Meter Ritk-
ken Kl. llb : 1. Kunz-VsL. Heidenheim1:54,6.

Am zweiten Meisterschaftstag  hielt
leider das schöne Wetter nicht an. Starker Gewit¬
terregen störte besonders den Verlauf der Nach¬
mittagskämpfe. Trotzdem waren die Leistungen
allgemein recht gut. Schwaben Stuttgart sicherte
sich sämtliche Meisterschaftenim Kraulschwim¬
men , da Stetter  sowohl die 200- als auch die
1500-Meter-Strecke gewann. Schwarz - Göppin¬
gen 04 ließ sich die Brustmeisterschaft nicht neh¬
men. Mit klarem Vorsprung vor W u n d e r l i ch
behielt er seinen Titel In der Rückenmeisterschast
kam Schneider - Reutlingen zum Zug vor
I a n i tzki-Schwaben. Bei den Frauen ging alles
„programmäßig ". Else Pfau  und Lore H a gen¬
loche  r verteidigten ihre Titel über 200 bzw.
100 Meter Kraul mit Erfolg. Die Staffelmeister¬
schaften über viermal 100 Meter Kraul schwam¬
men die Schwaben im Alleingang. Die Lagen-
Staffel gewann Göppingen 04 sicher vor Schwa¬
ben. Meister in der Frauenbruststaffcl wurde der
Schwimmerbund Schwaben der damit der erfolg¬
reichste Verein bei den Gaumeisterschaften war.
Als Abschluß wurde noch eine Kreisstaffel über
zehnmal 50 Meter Kraul geschwommen, die von
der Mannschaft des Kreises 11 (Stnttgact ) mit
knappem Vorsprung vor Kreis lO (Staufen ) in
guter Zeit gewonnen wurde.

Der Hauvttag brachte solqcnde Resultate: Mcister-
klafle Männer : 4nral 168 Meter Kraul: 1. Schwaben
Stuttaart 4:22,5: 266 Meter Brust : 1. Schwarz-SB.
Göppingen 2:54,3: 2. Wundcrlich-Tchwabcn Stutt¬
gart 3:02,8: 3. Bcron SSV . Reutlingen: 166 Meter
Rücke«: 1. Schneider-SSV . Reutlingen 1:16,7: 2.
Fanibkt-Schwaben 1:19,5: 8. Reichle-SV . Cannstatt
1:23,5 — Lageustassel: 1. Göppingen 64 5:23,5: 2.
Schwaben 6:31,9; 3. SS "' . Reutlingen: 266 Meter
Kraul : 1. Stetter-Schwaben 2:24: 2. Langwib-
Schwaben 2:25: 3. Schmid-Schwaben: 1566 Meier
Kraul: 1. Stetter-Schwaben 21:58: 2. Hurtig-Gövvin-
aen 21:68,6: 4mal 166 Meter Kraul. Kl. lb : 1. SV.
Heilbronn 4:41,4: 2. SB . Göppingen 4:46.8: Kl. 2»;
1. SB . Cannstatt 4:57,4: 2. SB . Gmünd 5:63.6: 3.
SV . Göppingen: Kl. 2d: 1. SV . Cannstatt 6:14.6:
2. SEC . Schwenningen: 266 Meter Brust: Kl. Ib:
1. Blütbner-SSV . Ulm 3:04,9: 2. Klenk-Breuninaer
Stuttaart 3:05,2: 8. Schöllhammer-SV . Cannstatt:
Kl. 2a: 1 Hurtia-Göppinaen 3:10.8: 2. Schörcherr-
Allianz Stuttaart : 3. Ruvv .Heidenheim: Klaffe 2b:
1. Baumann-Göppina. 8:14: 2. Dietrich-SB . Gmünd
8:21,6; 3. Bosffq̂ EC. Schwenningen. 10« Meter
Rücke«, Klaffe 2a: 1. Arnold-SB . Gmünd 1:20,6; 2.
Naael-SB . Cannstatt 1:24,5: 8. Meier-SV . Gmünd:
Klaffe Lb: 1. Wartb-SSB . Reutlingen 1:26,8: 3.

Pommerinkc-TSB . Heidenbeim1:28,4: 3. Reichmann.
SSB . Mm. — Kuuftfprinse» Kl. 2: 1. BernarSt
MTB 96,60P„ 2. Schulze-Göppingen 87,87: 3. Grün-
SV . Hcilbronn 85. Lagenstaffel Kl. Ib : 1. SB . Cann¬
statt 5:43,8: 2. SV . Göppingen 5:55,5: Klasse 2a:
1. SS Gmünd 5:84,8: 2. SV . Heilüron» 5:56,2:
KI. Lb: 1. SSV . Ulm 6:64,7: 2. SB . Friedrichshafs»
6:10,8: 206 Meter Kraul: K< 1b: 1. Janibki -Schwa.
ben 2:30: 2. Mendrzvcki-Schwaben 2:31: 3. Maurer-
Gövvingcu. Kl. 2a: 1. Schneider SSB . Reutlingen
2:38: 2. Mübleisen-SB . Ehlingen 2:4k,6: 3. Herr»
mann-SSB . Ulm: Klaffe 2b: 1. Reich,..ann-SSB.
Ulm 2:55,6: 2. Kovv-SSV . Ulm 3:60.8: 3. Baier-SB.
Cannstatt. Ivmal 5V Meter Kraul für Kreise: 1.
Kreis 11 (Stuttgart ) 4:59,5: 2. Kreis 10 IStaufen)
5:01,8: 3. Kreis 8 (Rems) 5:28. - Frauen : 26« Meter
Brust Kl. Ib : 1. Gerold-Schwaben 3:24,5: Kl. 2b:
1. Möhner-MTV . 3:49: 2. Dcuschlc-MTB . 3:50. -
160 Meter Kraul Klaffe Ib ; 1. Pfau-Schwaben1:22,2:
Kl. 2a: 1. Krch-SSB . Ulm 1:38,6: Klaffe 2b: 1. Gre-
tbcr-MTV . 1:35,3: 2. Fiedler-MTB . smal 166 Meter
Brust: Kl. 2b: 1. MTB . Stuttgart 5:23,4: 2. Vreu- .
niuaer Stuttgart 6:44: Smak 166 Meter Kraul:
Kl. 2b: 1. MTB . 5:13: 20« Meter Brust: 1. Pfau-
Schwabe» 3:12,2: 2. Stcllrecht-Schwabcn3:19,5: 8mal
266 Meier Brust : 1. Schwaben 16:08,4: 166 Meter
Kraul: 1. Hagenlocher-SSB . Reutlingen 1:14,6: 2.
Lutr-SV . Cannstatt 1:24,8.

Deutscher Gesamtersvlg
Mit Jugoslawien im Endspiel der Europazone

Der Davispokalkamps Deutschland — Frank-
reich wurde bereits am Samstag in Berlin zu
einem deutschen Gesamterfolg gestaltet. Nach der
2:0-Führung am Freitag gewannen Henner
Henkel/von Metaxa  auch das Doppelspiel.
In fünf dramatisch verlaufenen Sätzen wurden
die beiden Franzosen Petra/Lesueur 4:6, 6:4, 2:6,
10:8, 6:4 geschlagen, so daß mit der 3:0-Führung
Deutschland die beiden letzten Einzel am Sonn¬
tag belanglos wurden , Deutschland trifft nun am
kommenden Wochenende auf den Notweiß-PIätzen
in Berlin im Endspiel der Europazone des Davis-
pokalivettbewcrbes auf Jugoslawien.

Mit 5:0 Punkten gewann Jugoslawien
in Brüssel das Davispokalspiel gegen Belgien.
Am Samstagabend gaben in den letzten beiden
Einzelspielen die starken Jugoslawen nicht einen
einzigen Satz ab. Pallada besiegte den Belgier
van der Eynde 6:3, 6:3, 6:1 und Puncec schlug
Lacrvix-Belgien ebenso sicher6:4, 6:1, 6:2.

SK-GruppeSüdwest erfolgreich
Bei den Neichswettkämpfen der SA . im Schie¬

ßen in Zella-Mehlis war die SA .-Gruppe Südwest
erfolgreich. Der Mannschastsmehrkamps (ein Füh¬
rer und 18 Mann ) wurde von S ü d w e st mit
3444 Punkten vor Franken (3433) und Thüringen
(3417) gewonnen. Der Wettkampf bestand aus
einem 15-Kilometer-Marsch und einer Schieß¬
übung. Im Mannschafts-Pistolenschießen (drei
Mann ) siegte Franken  mit 1892 Ringen, die
Gruppe Südwest  belegte dabei den achten Platz.
Im Einzelschießen mit Pistolen erreichte SA.-
Mann Martini -Niederrhein mit 655 Ringen das
beste Ergebnis . Oberscharführer Maurer-  Süd-
west und Oschars. Berghäuser-Hessen teilten sich
mit 653 Ringen in den zweiten Platz, während
Stas . M a u r e r - Südwcst mit 650 Ringen den
vierten Platz belegte.

Start der Segelflieger
Eine große Sportveranstaltung , die „19. Rhön",

nahm am Sonntag auf der Wasserkuppe ihren
Anjang. Für zwei Wochen wird der „Berg der
Flieger " Anziehungspunkt für alle Freunde des
Flugsports sein und für viele das Sprungbrett
zu großen Leistungen. Die große, mustergültige
Organisation lag in den Händen des N S . -
Fliegerkorps.  Nach der feierlichen Flaggen-
hiffung trat die überaus große Teilnchmerzahl in
den Segefliigwettstreit ein. Einen großen Anteil
stellt das NSFK ., eine weitere starke Gruppe wird
von flugtechnischen Arbeitsgemeinschaftender deut¬
schen Technischen Hochschulen gestellt und startet
in der Gruppe „Deutsche Versuchsanstalt
für Luftfahrt ". Die übrigen Teilnehmer sind
Segelflugpilvten aus der Luftwaffe und der Luft¬
hansa. Der Nhön-Segelflugwettbewerb rief eine
erstaunlich große Zahl neuer Konstruktionen auf,
die ärostatisch erstklassig sind. Der diesjährige
Wettkampf wurde von NSFK .-Gruppenführer
Christiansen eröffnet. Um 10 Uhr begann gleich¬
zeitig an 'zwei Startplätzen und am Motorflug¬
platz der Betrieb. Die Ausschreibung verlangt
einen Streckcnflug von 250 Kilometer.

Nach den ersten Landemeldungen war anzuneh¬
men, daß die Flugrichtung durchweg in nördlicher
Richtung lag. Zahlreich kamen die Meldungen
aus der Gegend um Kassel. Ludwig Hofmann
hat mit einem 187 Kilometer langen Flug nach
Hildesheim die größte Weite erzielt. Eine beacht¬
liche Leistung vollbrachte noch Fick (NSFK .-
Gruppe 2) mit einem Flug nach Eschbeck(160
Kilometer) und Peter (NSFK .-Gruppe 8), der
Bracke! (148 Kilometer) erreichte. Treubner
(NSFK .-Gruppe 14) kam nach Hameln (Weser)
171 Kilometer. Ans 140 Kilometer kam der Ber¬
liner Haase beim. Flug nach Eisdorf.

c/urc/r c/err F/rorF
Das Pokal - Endspiel der württem¬

bergischen Handball - Kreisklasse
endete mit einem sicheren Sieg der Sportgemein¬
schaft ^ Stuttgart . In Fellvach siegte die H
gegen den VfL. Waiblingen hoch mit 13:5 (3:4)
und erwies sich damit erneut als beste der rund
120 am Wettbewerb beteiligten Krcisklasse-Maiin-
schaften.

Der Tennis - Länderkampf Deutsch¬
land - Frankreich  endete 3:2 für Deutsch¬
land. Die Franzosen machten ihre beiden Sieg¬
punkte in den bedeutungslos gewordenen letzten
Einzelspielen.

Im W a ss e r b a ll - L ä n d e r k a m Pf
Deutschland - Holland  in Hamburg siegte
Deutschland hoch mit 10:1 (5:1) und revanchierte
sich damit für das magere 1:1-Uneutschiedenzwi¬
schen beiden Mannschaften beim letzten Europa-
Turnier . Die deutsche K-Mannschaft unterlag
gegen die belgischen National -Sieben 2:4 (0:3).

Deutschlands Wasserballer  erfochten
in ihrem zweiten Länderkampf über das Wochen¬
ende einen zweiten Sieg . In Hamburg siegte
unsere National sieben gegen Belgien  mit 3:1
(1:1). Der Stuttgarter Kienzle  war an den
Torehren der Deutschen ebenfalls beteiligt.
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